oo Verlag 


a Be; u Spreis: GBeſtellungen nehmen alle 
Nachtrag 5 zur Preisliſte). 
IErſcheint 
eee 


auf den Ti ganz Europa 
 wiberhallt, — Mancher dürfte bei dieſem Schlage 
erſchrocken aufgefahren fein. Wenn dieſe Zeitung, 
deren Einfluß gerade auf dem Balkan 
ein großer iſt, an der Spitze ſeiner Sonntags⸗ 
| ausgabe und zu dieſer Zeit einen Artikel mit 


agen erſt legten wir dar, daß die 
ihrer in den letzten Jahren geſchaf⸗ 
nd mit Munition zu verſorgen. Der 
egt darin, daß in den vielen Mo⸗ 
chen die Ententemächte ſieh an den 
rts die Köpfe eingerannt haben, 
egenteil von einem Mangel an 
M zu ſpüren war. Dabei iſt zu bemer⸗ 
ken, daß ein Mehr an Munition für die Türkei 
nicht zu verachten wäre, denn um ſo nach⸗ 
drücklicher und um ſo ſchneller wird die 
Dardanellenaktion zu einem für uns gün⸗ 


ſtigen Abſchluß gebracht werden. 
Ueber dieſer Frage aber ſteht der 
dringende Wunſch, endlich einmal Klarheit zu 
ſchaffen und alle Halbheiten aus dem Wege zu 
räumen. Rumänien hat bis zu dieſem Tage 
einem ſchwanken Rohr im Winde geglichen. Es 
hat ängſtlich vermieden, entſchieden Stellung 
nach der einen oder der anderen Seite zu 
nehmen. — Oder etwa ni | 
es Munitionstransporte nach der 
Türkei nicht durchläßt, woran es durch 
kleine Neutralitätspflicht gehindert wird, liegt 
nicht darin eine Art Stellungnahme für 
den Vierverband? — 5 
Bisher hat man auf Seiten der Zentral⸗ 
m:mächte der eigenartigen Lage Rumäniens durd- 
aus Rechnung getragen und hat keine For⸗ 


prade, de 
ter Zeitung“ ge 


~ 
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dem zu Liebe oder zu Leide handeln. | 
Neutralität muß eben eine w ahr hafte 
ſein, und ſie iſt es nicht, wenn Rumänien durch 
eine unhaltbare Verweigerung der Munitions- 
u 
nijation, wohl imſtande ift, ſich ſelbſt 


unabhängigen, flatten, 


| ift ein Zeichen der Kurzſichtigkeit, andererſeits 


cht? — Wenn 


Das wäre abg 


zu Bulgarien treten, und das iſt de 
ſpringende Punkt bei der Verbreitung 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 


h Ml. 6.00 ausſchließlich Beſtellgeld. 
Botanfiaten des Deutſchen Vene entgegen. Vergl. 


erteljährlich. 


SS HE Terme 
——— — — 


n die Erfolge auf Seiten der 
Zentralmächte werteettt. 
„Man beachte nun, was eigentlich gefordert 
wird. Die Vierverbandsmächte fordern von den 
Balkauſtaaten ein ſofortiges Eingreifen 
zu ihren Gunſten. Das beſte Zeichen dafür, 
daß fie fih f wadh fühlen und | 
mächte aber denken nicht daran, eine folche 
Forderung aufzuſtellen; ſie fühlen ſich ſelbſt 
kräſtig genug, ihre Sache allein durchzuſetzen. 
Sie werden gegen Rumänien keinen Groll hegen, 
wenn es in ſeiner Neutralität verharrt, nieman⸗ 
Aber die 


durchfuhr die Türkei zugunſten der Ententemächt 
zu benachteiligen verſucht. | 


werden; im übrigen denkt man garnicht daran, 


einen Zwang auszuüben. Uns kann nur, wie z 
auf deutſcher Seite ſtets betont worden iſt, an 

8 in fih ſelbſt gefeftigten |. 
Staaten auf dem Balkan etwas liegen, ganz im 
Gegenſatz zu Rußlands und Englands Wünſchen, 


die ſich zu Herren der Balkanſtaaten machen 
wollen, deren Sklaventum durch einen Fall der 
Dardanellen unwiderruflich beſiegelt wäre. Es 


aber auch der diplomatiſchen Geſchicklichkeit der 
Ententevertreter, wenn die Balkanſtaaten noch 
nicht einſehen, daß ſie bei einem Paktieren mit 
unſeren Gegnern ſelbſt das Grab ihrer 


nichts zurück. König Ge 
ſchreibt perfönlich einen Brief an den König von 
Bulgarien, und falſche Gerüchte werden ausge⸗ 


Netzes nur enger und enger ziehen zu können. 


treter gejtern in einem von uns wiederge⸗ 
gebenen Privattelegramm, daß im Auslande 


Meldungen verbreitet worden ſeien, nach denen 
Oeſterreich⸗Ungarn beabſichtige, ſich mit Serbien 


zu rangieren. Es bedurfte kaum eines Dementis, 
das unſer Vertreter auf Grund von Infor⸗ 
mationen in Berliner politiſchen 
Kreiſen veröffentlichte; denn die Abſicht, 
mit welcher derartige Gerüchte verbreitet werden, 
liegt klar auf der Hand. Manchem zwar möchte 


es einleuchtend erſcheinen, daß Oeſterreich nad | _ 


diplomatiſchen Verhandlungen mit Serbien, den 
Vormarſch ſerbiſcher Truppen auf Durazzo 
billigt, um dadurch einen Keil zwiſchen die 
Gegner zu ſchieben. Dem aber widerſpricht 
alles. Durch Serbiens Mordge Lüfte 
iſt dieſer Weltkrieg entſtanden;großſerbiſche 
Ausdehnungsgelüſte waren es, die 


Oeſterreichs Balkanpolilik ſtändig erſchwerten. 


t Und nun ſollte Oeſterreich alles ver⸗ 
geſſen haben und dieſe ſelben groß⸗ 


ſerbiſchen a che billigen und fördern? 
eſchmackt. Die Verbreitung dieſes 
Gerüchtes zielt ganz wo anders hin, nämlich 
auf Bulgarien. Dieſer Staat ſteht augen⸗ 
blicklich im Mittelpunkte des Intereſſes, und 
mit wachſender Nervoſität ſehen die 
Vierverbandsmächte das günſtige Fortſchreiten 


der türkiſch⸗bulgariſchen Verhandlungen. Im 
Vordergrunde der bulgariſchen Erwägungen ſteht 


die Angliederung von Mazedonien, welches 
Serbien um keinen Preis trotz aller diploma⸗ 
tiſchen Künſte in Niſch aufgeben will. Wenn 
ſich nun Oeſterreich auf Serbiens Seite ſtellen 
würde, ſo müßte es damit in einen Gegenſa 


des erwähnten Gerüchtes. Ihm zur Seite ſteht 
die Abberufung des Förſten Tru⸗ 


| 


Grenzboten G. m. b. H., Berlin SW. II, T 


> bet ko i. Rußland will offenbar den Anſcheit 


| | und einer tate | 
kräftigen Hilfe bedürfen. Die Zentral 


Alſo, nur was Rechtens iſt, fol durchgeſetzt ee 


Unabhängigkeit graben helfen. Auf Seiten | 


eorg von England | - 


ſprengt, um die Maſchen des -diplomatifchen | | 
So berichtete unfer Berliner Ver: „„ | griff bei be 
| Ein franzöſiſcher Hand grannten- Angriff bei der 


[Tiroler Greuzgebiet iſt unverändert. 
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Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86. 
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Hoffen und Harren , 
„Echo de Paris“ hofft, wie wir aus 
Paris erfahren, daß Rumänien | ch ließlich 
doch eingreifen werde. Nach Einbringung der 
Ernte werde wohl. die Entſcheidung endlich 
fallen, doch dürfe man ſich nicht in 
allzu optimiſtiſchen Illuſionen 
wiegen. Die Auffaſſung, daß eine Inter⸗ 
vention Rumäniens zum mindeſten ſehr 
fraglich iſt, wird von einem Teil der 
Pariſer und zum größten Teil der Provinz⸗ 
preſſe geteilt. Alle laſſen erkennen, daß 
Bratianu die Verhandlungen ver⸗ 
ſchleppen wolle. Eine Intervention werde 
keinesfalls vor September erfolgen. 
Halbamtlich verlautet aus Bufareft, 
daß vom nächſten Sonntag ab neue Be⸗ 


erwecken, als ob es Serbien fallen ließe und 
damit ſagen wollte: „Nun bitte ſchön, liebes 
Bulgarien, greife nur zu und nimm Dir Ma⸗ 
zedonien; wir haben nichts mehr dagegen!“ — 
Nur gut, daß die bulgariſchen Politiker die 
Vorſpiegelungen unſerer Gegner richtig einzu⸗ 
ſchätzen wiſſen; das ſahen wir daraus, daß ſie 
Garantien für die gemachten Verſprechungen 
in ziemlich ironiſcher Weiſe forderten. Aber 
trotzdem herrſcht auch hier ewiges Zaudern. 
Bulgariens Diplomaten warten offenbar darauf, 
daß ihnen, um einen Ausdruck von Theodor 
Wolff zu gebrauchen, die Aepfel in den Mund hin⸗ 
einwachſen. Doch wird man den harlen Schlag 

ſtimmungen für die Ausfuhr von 


auf den Tiſch nicht. überhört haben und 
um zum Aus⸗ 
Getreide, ſowie von jenen Waren gelten, deren 


möglicherweiſe eine etwas aktivere Politik bes | 
Waggons werden nicht mehr über die Grenze 
deren Nähe gelegenen Orten befördert werden. 


į 


| 


‚treiben. 
Ausfuhr nicht verboten ift. Rumäniſche 
gelaſſen, ſondern die Waren bis zu elf, in 
Von hier aus hat die Weiterbeförderung 
durch die Käufer zu erfolgen. 
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Oeſtlicher und Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: Die Lage iſt 
unverändert. | en 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 8 a 
ei der Zuckerfabrik von 
Anſchluß an den Sturm auf den Kirchhof 
ſere Stellung in einer Breite von 600 m vor- 
das an der Straße nach Arras gelegene Cabaret 

Gefangenen hat ſich auf 3 Offi⸗ 


Souchez wurde aogewieſen. Im 
wurde darüber hinaus unſer 
geſchoben und auch 
Fouge genommen. Die Zahl der 
„ 3 3 5 5 Cà ; A 2 ER ; A i Ad $ E ‘ . g 

31 e e 2 1 > M ann erhöht. = Verſchiedene Anſätze zu feindlichen Gegen⸗ 
angriffen wurden unter Feuer genommen. | 


i 


i ind Ihre Durchfüh 

dadurch verhindert. nn E e wurde 
, Jwiſchen Maas und Moſel entwickelte der Feind lebhafte Artillerie 
Tätigkeit. . 77Cöͤͥĩ² 8 


Viermal griff er im Laufe des Abends und der Nacht : unſere Stellun 3 | 
Prieſterwalde au. Der Angriff brach unter großen Ver Inft 8 | 


unſerer Linie im Feuer zuſammen. * ee we a | 
| Oberſte Heeresleitung. . 


Die Wiener Berichte. 
Wie u, 13. Juli 1915, Amtlich wird verlautbart: 
NRuſiiſcher Kriegsſchauplatz. 


Die allgemeine Lage it unverändert. 


Atclalieuiſcher Kriegsſchauplatz. 
An der küſtenländiſchen Front fanden ſtellenweiſe he 
riekämpfe ſtatt. Ein Angriff mehrerer italieniſche 

bei Redipuglia wurden abgewieſen. Die Lage 


itige Artille⸗ 
r Infanterieregimenter 
im Kärntner und 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hpefer, Feldmarſchalleutnanut. 


(Siehe auch: Letzte Telegramme auf Seite 5). 


. 


Kopenhag gen 
rufſiſchen Militärkreiſe vor 
N einerueberſchätzung der kürzlichen 


es 


— einige deutſche Blätter, 
deutſche 


Der ruſſiſche Vorſtoß bei 
o Krasnik. | 
F Nach einem Telegramm des „Daily 
Telegraph“ warnen, wie uns über 
gemeldet wird, 


ruſſiſchen Erfolge zwiſchen Krasnik und 


8 Lublin, da es ſich nur um eine Front 


von 40 engliſchen Meilen handele, bei 
einer Geſamtfront von 1000 Meilen. 


Außerdem beſtänden Anzeichen vo n 


erneuter lebhafter Tätigkeit 
der Deutſchen und Oeſterreicher an an⸗ 
deren Punkten der Front. Man könne 


nur mit einer Sicherheit fagen, daß 


nicht viel Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß 
Mackenſen gelingen werde, 
Pläne durchzuführen (wir glauben ihn beffer 
zu kennen. — D. Red.), die er in Be⸗ 
fehlen bekanntgegeben habe, wonach die 

Kämpfe in Galizien nur das 
Vorſpiel zu dem 
Drama ſeien. 

Aus dem öſterreichiſchen Kriegs, 
preſſequartier wird unter dem 11. Juli 
gemeldet, daß der Stillſtand lebhafter Kampf⸗ 
tätigkeit auf dem nördlichen Kriegsſchau⸗ 
platz auch heute angedauert habe. Nach den 
vergeblichen Verſuchen, die Front der öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Armee im Raume nördlich 
Krasnik zu durchbrechen, hätten die 
Ruſſen auch in den letzten 24 Stunden keine 
entſcheidende Aktion unternommen. Da auch an 
den anderen Punkten der ſich von der Weichſel 

bis zur beſſarabiſchen Grenze hinziehenden 
Front bann Ruhe herrſcht, ſo ſcheint 
es, daß die Ruſſen trotz Einſetzens ſtarker 
Reſerven nach den harten Schlägen der ver⸗ 
floſſenen 1%, Monate ſehr ruheb edürftig 
feien. Die öſterreichiſch⸗ ungarifche und die 
deutſche Armee hätten aber nach den bisherigen 


Erfolgen und in Anbetracht der allgemeinen 


| eig: jeden Grund, auch den weiteren 
Sreignifjen mit beſter Zuverſicht ent⸗ 
gegenyufeden, = 
Zum Schluffe ſei noch eine Meldung des 
„Czas“ aus Krakau erwähnt, welcher zufolge 
der Kanonendonner in Lublin deut 
lich vernehmbar ſei. Die Vortruppen 
der Verbündeten jind etwa 40 Kilometer von 
Lublin entfernt. 1 5 Offenſive der Verbündeten 
kann auch für War Í chau von a 
Bedeutung fein, 


Bevorſtehender Fall von Oſſowiere 2 
Kopenhagen, 12. Juli. Nach Mel⸗ 
dungen aus Petersburg iſt man in 


dortigen militäriſchen Kreiſen ſehr 
beſorgtüber das Schickſal der Feſtung 
Oſſowiee. Bezeichnenderweiſe geſtattet 
auch die Zenſur bereits den Blättern, 


diesbezügliche Informationen zu ver⸗ 
öffentlichen. Es ſcheint demnach, als ob 


man die Bevölkerung langſam auf den 
Fall der Feſtung vorbereiten wolle. 

> Der ruſſiſche Generalſtabsbericht vom 
12. Juli hatte einen in der Nacht zum 


Tg, unternommenen Ausfall der Be⸗ 


| rema von Oſſowiee verzeichnet. 


Die Aufnahme der a 
Note. 
Das „N euterſch e Bureau“ meldet aus 

N e w Mork: 

Die ganze amerikaniſche Bref ſſe, ausgenommen 
verurteilt die 
y ntwort auf die amerikaniſche 
95 in den ſtärkſten Ausdrücken als ein un⸗ 

uf chämtes (2) Ausweichen vor den ameri- 

0 Forderungen. 
al, daß die Vereinigten Staaten jetzt die diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen zu Deutſchland abbrechen 


und den Alliierten jede moraliſche Unterſtitzung 
gewähren würden. 
So meldet der ſattſam bekannte Reuter. 


Die „Morning Poſt“ ſchneidet ſchon etwas 


weniger auf und berichtet aus Waſhington: 
Obwohl man in offiziellen Kreiſen in ni 
 Auington. über den Inhalt der deutſche 

Note peſſimiſtiſch denkt und einige Blätter 


die erregt zur Note äußern, kann doch zweifel⸗ 
los keine Rede von ein em Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 


Vereinigten Staaten und Deutſchland feim. Wenn 
der u der neuen Note nicht befriedigt, fo 
werden die Vereinigten Staaten eine weitere 

bſenden nn wahrſcheinlich wird der 


in neues Blutbad 
ſehen Bürgern veranſtalten. Dies 


1 : E unter Ameri yen 
e aber ee ieh PT das ae 5 


N 


die 


ſeine 


ä 


Viele Blätter nehmen 


100 B lange True es werden, bis 
zu Ende iſt, falls nicht 


F Heute in 


Amerika und die heutigen Aeußerungen auf die 


Schimpfereien zu erſetzen. 


f 
des internationalen Rechtes angeführt, welche 
uns feindlich geſinnten Preſſe äußerſt kühl. Dar⸗ 
über berichtet ein Drahtbericht der e aus 


findet, ift der Wortlaut der deutſchen Note 


zählten 3370 Mann. 


deutlich genug wünſcht, einem Bruche mit den 
Vereinigten Staaten aus dem Wege zu. 1 
Die Franzoſen aber ſchimpfen wie die Rohr⸗ 
ſpatzen. Ein Berichterſtatter des „B. | T.. 
meldet ſeinem Blatte aus Gen: 
Wenn man die Kommentare der Ranie 
Blätter zu der vorletzten deutſchen Note an 


den Vereinigten Staaten ſoeben zugeſtellte deutſche 
Antwort vergleicht, ſo findet man keinen Unter⸗ 
ſchied, wie überhaupt in dieſem ganzen Noten⸗ 
wechſel vom 10. Februar bis heute der Ton 
der franzöſiſchen Preſſe gegenüber Deutichland 
ſich nicht verändert hat. Die Preſſe ſucht jede 
objektive Kritik zu vermeiden, und was ihr 
an Vernunft und Verſtand abgeht, durch 
Es heißt da, 
die Note ſei ein Denkmal der Unver⸗ 
ſchämtheit, eine volfftändige Ablehnung der 
amerikaniſchen Wünſche. Die deutſche Antwort. 
trage den untrüglichen Stempel des Admirals 
v. Tirpitz, deſſen Auffaſſung von der 
brutalen Fortführung des Unterſee⸗ 
bootkrieges ſchließlich triumphiert habe. Wilſons 
Note vom 10. Juli habe die Piratenwirt⸗ 
ſchaft zur See gebrandmarkt und Regeln 


die Torpedierung von Handelsſchiffen unter⸗ 
ſagen, die Antwort der Berliner Regierung er⸗ 
ſcheine darauf wie eine verachtende 
Ironie. Sie ſcheide den vom amerikaniſchen 
Präſidenten auseinandergeſetzten theoretiſchen 
Geſichtspunkt vollſtändig aus und laſſe ga 
offen die Abſicht erkennen, die Verhand 
lungen, die nie zum Ziele führen würden, 
weiter hinzuziehen. 

Der Präſident der Breinig ten 
Staaten jeto bleibt trotz allen Lärmens der 


Seaton, 


Präfident $ Dir on, der gegenwärtig Ferien 
hat und ſich in einem Kurort im Gebirge be⸗ 


noch nicht bekannt. Die Note wird ihm in 
einigen Tagen vom Staatsſekretär überreicht 
werden. Erſt dann wird Wilſon mit Lanſing 
gemeinf am die amerikaniſche Antwort ausarbeiten. 


Wir meinen, daß die Hetzpreſſe dann 
auch lieber ſich ruhig verhalten ſollte. 


Bem Feldzuge in en, 
D drahtmeldungen.) 98 


Rotterdam, 13. Juli. Der ER 
Seit von Südweſtafrika wird mit 
ſeiner Gattin in Gro otfont ein Wohnſig 
nehmen. 

Botha antwortete telegraphiſc auf einen 
Glückwunſch Kitcheners: Ich hoffe, 
daß viele meiner Mannſchaften ſich an der 
großen Aufgabe Englands in Europa 
beteiligen werden. 

Die bisherigen Koſten des Feldzuges in 
Südweſtafrika belaufen ſich auf 15 Millionen 
Pfund Sterling. Die „Daily Mail“ ſchätzt ſie 
allerdings auf das Doppelte, 30 Millionen. 

Prätoria, 12. Juli. Amtlich wird die 
nachgeprüfte Ziffer De deutſchen Ge- 
fangenen auf 204 Offiziere 3 293 Mann 
angegeben, 
ſchinengewehre wurden angeblich erbeutet. 


Amſterdam, 12. Juli. „Nieuve Rotter⸗ 


damſche Courant“ ſchrelbt in einer Erörterung 


der Ereigniſſe in Süd⸗Afrika: Die Deutſchen 
Wie groß die Kriegsmacht 
der Union war, wiſſen wir nicht genau. Am 
15. Juni ſagte der Union⸗Generalgouverneur 
Buxton in ſeiner Rede in Bloemfontein, daß 


noch 30—40 000 Truppen an den Operationen 


teilnehmen; alſo ſtanden die Deutſchen in den 
letzten Monaten ein Mann gegen sehn . 


= 75 


0 0 12 Juli. Greuter). 
ralität teilt mit, daß die Monitoren „Severn“ und 


hab en. 


„Königsberg! unverſehrt ſei. 
e ob die obige Nachricht ſich be fat, 


Der y- BontRrieg. 
Christiania, 12. Juli. Laut 
gower Dampfer „Mascara“ bei der 
Damlow⸗Jnſel im Weißen Meer ver⸗ 
ſenkt. D 
Brutto⸗ -Zonnen und if erſt 2 Jahre alt. 
Rotterdam, 13. Juli. 


fed an und verjenite ihn. 


London, 12. Juli. 


dampfers eri e 
0 gend 


Sieben Feldgeſchütze und 22 Mas ! 


Wir meldeten erſt kürzlich, daß der Kreuzer 
Es bleibt 11 


Unweit von Pam⸗ 
brookſhire hielt ein deutſ ches Unter ſee⸗ 
bo o ! den engliſchen Dampfer „Mead o w ⸗ al 
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Die Admi⸗ Ei 


„Merſey“ den deutſchen Kreuzer „Königs⸗ 
berg“ in der Mündung des Rufidji am 4. 
und 11. Juli beſchoſſ en und gänzlich zerf ſtört f 


„Sjöfarts Tidende“ wurde der Glas⸗ 


Der Dampfer umfaßte 5000 


(Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Die Beſatzung des Fiſch⸗ 
aus der it. 
en. 


Der 8 Helen I ia, bei den eifrig geführten 9 7 1 


wurde am Sonntag morg zen von einem deut: ; 


ſchen Unterſeeboot angegriffen. Die Beſatzung 


rettete ſich unter dem Sel eliene. b des a 
| ie 
800 Auszeichnen, ne 


Breslau, 13. Juli. 


Pour le Mérite und dem General à la 
suite, Freiherrn v. Marſcha ít: die Sch wer⸗ 


| Wie die „Schleſ ſiſche ö 
Zeitung“ meldet, iſt dem Oberbefehlshaber der 
Südarmee, General der Infanterie v. Lin⸗ 
"fingen, am 7. Juli durch Kaiſer Wilhelm a | 
‚eine Kabinettsorder zugegangen, duch] 
die ihm für die ununterbrochenen Erfolge der 
Südarmee das Eichenlaub zum Orden 


ter zum Komturkreuz des Hausordens 


von Hohenzollern verliehen werden. 


Gleichzeitig 


erhielt Exzellenz v. Linſingen eine Mitteilung 
des Chefs des Generalſtabes des Feldheeres, in 


welcher der Anerkennung des Kaiſers 


für Führer und Truppen und der Hoffnung auf 


endgültigen Sieg Ausdruck gegeben wird. Der 
Oberbefehlshaber hat die Anerkennung des 


Kaiſers in einem Armeebı e 1 ef E bekannt⸗ T 


gegeben. 


dienſtkreuz 
Kriegsdekoration verliehen. 


Flucht ruſſiſcher Geſengener. 
8 _ @tahtmeldungen). 


Prag, den 13. Juli. Ueber eine Maſſen⸗ 
ch 1 Offiziere wird aus 
Deutſch⸗Gabel in 
Aus dem dortigen Ruſſenlager ſind 16 Offiziere 
und ein ruſſiſcher Korporal entflohen. Sie 
hatten ſich von einer Baracke des Lagers aus 
einen Gang zu einem nahen Getreidefelde geas 
graben und waren ſo trotz mehrfacher Draht⸗ 
hinderniſſe und trotz der Wachtpoſten ins Freie 
gelangt. Die Verfolgung wurde ſofort 
aufgenommen. es 

‚Königsberg, den 13. Juli. Fünf ruſſiſche 
Kriegsgefangene verſuchten geſtern aus dem 
Tucheler Gefangenlager zu entfliehen. 
Einer wurde vom Poſten erſchoſſen, ein 
Mann verwundet, die oe wurden wieder 
angefangen e ENTE a 


— — 


Die italieniſchen „Befreier. . 
„Das er 5 BR ee A 


Am 2. Juni abends ien 200 
Serfantieri auf Rädern nach San Lorenzo in 
Friaul, nahmen den Ortspfarrer und den Bürger⸗ 
meiſter gefangen und erpreßten unter 3 Drohungen 
mit Gewehr und Bajonett Ausſagen über die 
Stellungen der Oeſterreicher. 
die ſich ruhig verhaltenden Ortsbewohner be⸗ 
handelt. Der Pfarrer und der Bürgermeiſter 
und 20 Männer wurden nach Udine meg- 
geſchleppt, die übrigen Bewohner hart drang⸗ 


ſaliert und „mehrere von ihnen durch Schüſſe 


getroffen. Den ganzen Tag über wüteten 
die Italiener wie eine wilde Horde, 
um von den Bewohnern die Stellungen der 
Oeſterreicher zu erfahren. Frauen wurden 
beläſtigt und geſchändet. 
mittags 


Hinterland weitergeſendet wurden. Männer, 
Frauen und Kinder ſind nur eine Stimme, daß 
fie nie und nimmer geglaubt iiy daß die 
Italiener ſolche Barbaren und ſo jeder Zivi⸗ 
liſation und Kultur bar feien. Dabei iſt 
zu betonen, daß die Italiener ſich ſo in Friaul 
benahmen, einem a De T angeb = 
j Reien, Poo Be, F 


Der auf mmmentritt der Duma. | 

London, 12. Juli. Die „Morning 4 
| Boi “u meldet aus Petersburg, Dağ die 
g Reichsduma wahrſcheinlich am Jahres⸗ 
tag des Kriegs begin us anfammen | 
ae werde. (Stimmungsmache! — 


D. Red.) 


Petersburg, 12. Juli. „Retſ ch“ verlangt, 


5 daß die Organe der Selbfnerwaltung 
auf freier demokratiſcher Baſis gewählt werden. 
l gate ſpricht ferner die Be orgnis aus, 


daß alle Fortſchritte, die die Duma erreichen 


könnte, durchden Reichsrat illuſoriſch 
gemacht werden könnten. 
wohlbegründet ift. — Die Red.) 
„Rjetſch“ zitiert weiter den z eaburde: . 


Kurier“, wonach die Unruhen in Moskau 
organiſiert geweſen feien. 


aul auen 5 
Das 


maia 9 „Hamburger Fremdenblatt“ | 


ſchreibt: Zuverläſſi figen Nachrichten zufolge dreh 5 


2 


Als am 5. Juni vor⸗ 
unſere Artillerie die Italiener aus 
San Lorenzo vertrieb, verließen alle Familien 
mit Zurücklaſſung ihrer Habe den Heimatort |; 5 
und flüchteten nach Görz, von wo aus ſie ins Beides wird als der Dreiver band 8 : 

politik auf dem Balkan ungün⸗ i s 1 5 


* ausgelegt. 


sA un packt einen. 


(Eine Bef orgnis, die a 


Die Fäden 
der Organiſation ließen a 5 e en 


Böhmen gemeldet: 15 


| 


| 


Ebenſ o wurden 


die Herrſcher Rumäniens und Bulgariens 


0 Een der 


Rußland jei bereit, weitgeh ende wirt⸗ i 
Iſchaftliche Zugeſtändniſſe an Japan 
zu machen, weil es dadurch größere Unabhängigkeit 855 


vorwärts kämen. 
ſtarke Unzufriedenheit mit Schweden, weil dieſes 


außer der 
ae ch iffe ſich auf ſchwediſchen Gebiet N 


ner Beziehungen zu dem Attentäter im 3 


bekannt wurde, 
Kammer wahrſcheinlich vertagt werd 


von der galiziſchen Front z 
: ai Gegenteil: 


japaniſchen erhand 
Abſchluß eines Defenfio und | 


ae um den 
Offenſivbändniſſes. 


ſeinen Bundesgenoſſen gegenüber, . er 2 


tind; au erlangen hoffe. 


Ruſfiſche Unzufriedenheit 
mit . | 
Die Petersburger Š 


Stoholm, 1 Juli. 


„Nowoſe Bremia” daß ßert ihre Unzufriedenheit 
mit Schweden, weil dieſes nicht gegen den 


deutſchen Unter] eebootkrieg pro⸗ 
teſtiere, dagegen die engliſchen Nebergriffe 
mit Repreſſalien gegen Rußland beantworte. 
„Rjetſch“ jagt darüber, daß die engliſch⸗ 
ſchwediſ chen Verhandlungen nicht 
„Ruſſkoje Slowo“ äußert 


aus Anlaß des Kampfes bei Gotland nicht bei 
Deutſchland proteſtiert habe, obwohl zweifellos 
„Albatros“ andere deutſche 


Wel ie hätten. 
E unerhörte Lüge! — 


Der Raifer von e len, 
General v. Linſingen das Militärver⸗ 
erſter le mit der 


| Das Bombenattentat 


Zu dem Urteil gegen die Urheber des Bon P3 


| benattentats im Stadtkaſino berichten die Blätter o. 
in Sofia noch folgende bemerkenswerte Einzel- 
heiten: Der Urheber Pop Vikentij An aſtaſſ ow, 
früher Beamter am Oberſten Rechnungshof, ſo⸗ 
wie der Angeklagte Itzkofatow wurden gur 
öffentlichen Hinrichtung durch den Strang 


verurteilt, die übrigen Be ſchuldigten zu mehr⸗ 
jährigen Kerkerſtrafen. N 


von ſeinem früheren Miniſterkollegen Dr. Gas 
tew und von mehreren Zeitungen beſchuldigk 


worden, das Bombenattentat veranlaßt zu haben 
und auch 


an der Ermordung des J 
miniſters Petkow im Jahre 1907 Ant ſchuldig 


außerdem ergeben, daß Genadiew mit Vikentij ~ 
Anaſtaſſow intim befreundet geweſen und ihn 
mit größeren Geldſummen unterſtützt hat. Das 


neue Parteiorgan der Stambulowiſten, „Now 
Wet”, hat fiH denn auch von Genadiew los ⸗ 
geſagt und gegen ihn Verdächtigungen aus- 


geſprochen. Die gegen Genadiew eingeleitete 
here erregt allgemein ungeheures Auf- 
ehen. k 

Gonadiew machte, jo ſchreibt dazu die „B. 
3. vor einigen Monaten viel von ſich reden, 
als er, ſeine politiſche Vergangen⸗ 
1 andes anheben in den Ländern 85 


ousgab und ſich für eine bindende been 
zwiſchen den Entente⸗Mächten und Bulgarien 
einſetzte. Er wurde nach ſeiner Rückkehr von 
den der bulgariſchen Regierung znaheſtehenden 
Organen in aller Form desavouiert. 
Lugano, 13, Juli. Große Be 
Hürzung erregt 
Nachricht aus Sofia von der Verhaf⸗ $ 
tung des italienfreundlichen fr ü heren 
Miniſters Gen adiew wegen fei 


Kaſinoprozeß, ſowie daß gleichzeitig 


daß die 


Genadiew ſcheint ein würdiger Genoſſe — 
der ſerbiſchen Königsmörder zu ſein. 
mengenommen ſind 


Barbaren zu Felde sieben. Das na 


Die wonnen, Zufaunmentueft 
F in Athen. 


‚Bern, 12. uti, Die - (amtli 0 nicht 
beſtätigte) Tribuna⸗Meldung aus S. ? 0 | 


Athen zuſammentreffen und König Konſtantin 
einen Beſuch abſtatten wollen, ift dahin zu 
ergänzen, daß die Miniſter des Aeußern 
Rumäniens, Bulgariens und Griechenlands der 
Zusammenkunft, bei der ſich auch S erbien 
vertreten laffen werde, beiwohnen werden. S 

Wir regiſtrieren zwar dieſe Meldung, glauben ö 


aber hinzufügen zu müſſen, daß i 
aus dem Reiche der Fabel the, 
erweiſen wird. Die Gründe für 


eine ſolche 
ee 11 ja a z He 


Das beſtürzte Italien. 


Won beſonderer Seite wird dem 


Züricher 
O 3, berichtet. n 


berichtet, in 


. phöheren Militärkreiſen Italiens herrſche große 
Hamburg 18. Jill. aa Pre | 


Beſtürzung darüber, daß das Eingreifen Sia- 
liens auch nicht im geringſten Maß e 5 
eine guri cziehung deutſcher „Truppen 5 


kr deutſche arch gehe ı un⸗ 


Genadiew war. ſchon ſeit einigen Tagen g 


Premier⸗ I 


geweſen zu fein. Die E Dat 4 


in Rom die N 


Bufam 
fie noch würdigere z 
Vertreter der Kulturſtaaten, die g egen uns 


wonach 
. 


ge gehabt Sale 0 


ſtſche Regierung follen in 


Folge des ruſſiſchen Rückzuges in Galizien be- 


auf eine gute Honigernte rechnen. Mannigfach 
B werden jest Poloer zur Selbſtbereilung von 


früheſte, etwa viertauſend Jahre alte Kunde 


aufhaltſam weiter. 


Die fee 15 ruf- 
e Negierung Joue freundſchaftlicher 2 
Weiſe „die italieniſche Regierung i ib ln 
merkwürdigen Umſtand aufmerkſam gemacht 
haben. Die Forderung Salandras 
S Cadorna gegenüber nach kräfti ger Offen⸗ 
ſive bei dem Frontbeſuch des Miniſterpräſi⸗ 
denten fei die Folge dieſer Vorſtel⸗ 
lungen geweſen. In dieſem Zuſammenhang 
gewinnen die Aeußerungen der römiſchen Blätter 
an Bedeutung, die die Anweſenheit Ge⸗ 
neral Porros, des Stellvertreters des ita⸗ 
lieniſchen Generalſtabschefs in Paris, als die 


Dekret unterzeichnet, durch das ein Komitee 
intenſiv 
und M 


für 
e Herſtellung von Waffen 
„. I u nition ernannt wird, an welchem 
der Miniſterpräſident, ſowie die Miniſter des 
Schatzes, des Krieges und der Marine teil⸗ 
nehmen. | en a, 


äußert, nach einer Meldung 
frühere Miniſter des Aeußern 
Meinung, es ſei an der 


amit man mit Konſtantinopel fertig 
In Frankreich habe man ein größeres 
g. Die 
| ] Wichtig⸗ 
zum entſcheidenden Erfolge 


werde. 
Ereignis dringend notwendig. 
Affäre Konſtantinopel fel von kapitaler 
keit, jede Minute 


zeichnen. Den militäriſchen Anſtrengungen der 
Zentralmächte ſoll wirkſam begegnet werden. 
Italien fühle zudem das Bedürfnis, ſich in 
jeder Hinſicht mit den Cutentemächten in Be- 
ziehung zu ſetzen, doch glaubt mein Gewährs⸗ 
mann, dieſer Wunſch gehe keineswegs bis zu 
dem Willen, Truppen aus Italien zu feiden. 
Auch behandle man in Italien den Wunſch 
Englands nach einer Beteiligung Italiens an 
der Dardanellen⸗Aktion durch aus 
dilator ict. 
Ueber die Reiſe des Generals 
Porro erfährt der Korreſpondent des „B. T.“ 
in Lugano noch folgende: 
Jux der italieniſchen Preſſe kommt die An- 
ſicht zum Ausdruck, daß die Pariſer Reiſe 
des Generals Porro auf die erweiterte 
Mitarbeit Italiens mit der Entente 
und auf eine Aenderung des Verhältniſſes 
Italiens zu Deutſchland und der Türkei hin⸗ 
weiſe. Die „Stampa“ geißelt ihrerſeits die 
zententefeindlichen Umtriebe“ der Könige von 
Griechenland, Rumänien und Bulgarien. Das 
Netz der Intrigen gegen die Entente wachſe. 


ſtaaten allein verzͤgere den Untergang der 
Türkei. Für den Vierperband beſtehe die Not- 
wendigkeit, um ſeine eig 
ringern, fo ſchnell wie m 
langen. 
kommen. 


nen Opfer zu ver⸗ 
ö glich zu Ende zu ge⸗ 
Italien fei bereit und kane zur Hilfe 
Warum zögert man da noch? | 


Der kriegsmüde Leutnant 
| d' Annunzio. r 
Bellinzona, 12. Juli. Die „Stampa“ be- 
richtet, d' Annunzio habe in Pescara ſeine 
Mutter beſucht. Die Muiter weinte beim An⸗ 
blick des Sohnes. d' Annunzio war erft ſprach⸗ 
los; ſein erſtes Wort war: „Mutter, ich werde 
dich nie me 
ſeine Reiſe 


hrverlafſen,“ Somit ſcheint 
an die 


iſe an die Front wiederum ins Waſſer 
gefallen zu ſein. | 


Der „für die Ziviliſation kämpfende Vierper⸗ e | 55 ; 
bende wäſſ fop femer Dast mehren | England muß ſich mehr 
5. Der „Corriere della Sera“ ſchreibt, der anſtrengen. 
Zweck der Reiſe Porros fei, einen gleich- Llmſterdam, 13. Juli. Der engliſche Mi- 


zeitigen gemeinſamen Vorſtoß 
aller Verbündeten zu vereinbaren. Die 
Begegnung in Calais und die Unter⸗ 
redungen Porros würden zur Erreichung des 

gemeinſamen Sieges beitragen. Die „Idea 
Nazionale“ ſchreibt, nachdem die Munitionskriſis 
überwunden, werde es endlich möglich ſein, an 
einem Orte, wo die Widerſtandskraft ſchwächer 


niſter des Innern Simon führte am Sonn⸗ 
abend in einer Rekrutierungsperſammlung in 
Lethen aus, daß wenn England nicht künftig 
ſich mehr anſtrenge, es noch mehr als bisher 
geſchlagen werden würde. Er hätte aber Ver⸗ 
trauen zu der Opferwilligkeit der Nation. 
London, 12. Juli. „Reynolds Newspaper“ 
(Beſitzer Heary Dalziel) ſchreibt: Es werde ein 
Intrigenſpiel gegen Lloyd George ge⸗ 
trieben, und gewiſſe frühere Miniſter ſtünden 
hinter dieſer Unterminierungsarbeit. Am Sonn⸗ 
tag habe eine febr wichtige Kabinettsſitzunz ohne 
Lloyd George ſtattgefunden, der nach Wales 
gereiſt war. Das Kabinett müſſe nun wahr⸗ 
ſcheinlich die Wahl zwiſchen Lloyd George und 
dem Generalfeldzeugmeiſter Donop 
treffen, dem Dalziel im Parlament die Schuld 
am Munitionsmangel zugeſchrieben hat. Der 


ſei, einen entſcheidenden Keulenſch lag zu 
führen, der den Anfang vom Ende der Exiſtenz 
Oeſterreich⸗Ungarns und Deutſchlands bedeute. 
Deshalb ſei die Pariſer Reiſe Porros und ſeine 
Begegnung mit Joffre mit Freuden zu be⸗ 


grüßen. 


Son ich, ſon ich nicht.? 
HBafſel, 13. Juli. Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Meldung der „Baſeler Nachrichten“ be⸗ 
finden ſich die italieniſchen Groß⸗ 


kampfſchiffe feit zehn Tagen im Aegäiſchen | Artikel fordert ſchließlich die Regierung a „ de 
Meere. Böhr eas ren an den Balbo torbert. che ier ee ari 


a : greifen an den Var rieſigen, täglich begangenen Fehlern Einhalt 

nellen fei geplant geweſen, es fei indeſſen ie ee 1 8 . 

aber Gegenorder gefommen n. | 

Ein italieniſches Torpedozerſtörer⸗Geſchwader 

iſt in den Hafen von Korfu eingefahren 

mit der Erklärung, binnen 24 Stunden den 
Hafen wieder zu verlaſſeen. 


2 Kein Geld! 
Drahtmeldun ge. 
Lugano, 13. Juli. Der „Corriere della 
Sera“ richtet einen neuen dringenden Appell 
an die beſitzendenKlaſſen, die Natio- 
nalanleihe ſofort zu zeichnen, weil ſonſt eine 
3 wangsanleihe unvermeidlich fei. 
Rom, 13. Juli. Die „Trib una” meldet: 
Der König hat im Hauptquartier ein 


Die Einführung von Home Rule. 
Amer dam, den 13. Juli Nach 
| einer Meldung der „Times“ wird mor: 
gen die Stadtverwaltung von Dublin 
eine beſondere Sitzung abhalten, in der 
eine Re olut. on beſchleſſen werden. fol, 
welche die Einführung von Home 
[Rule für ganz Irland am 17. Septem: 


liberalen Kabinetts fol Gone Rule 
geführt werden, ra 

| legten, der im übrigen von jeher zu ihren not- 
wendigſten Lebensbedürfniſſen gehörte. 
Bei Moſes und in den Pſalmen, im Hohen⸗ 
lied Salomos und noch an manchen anderen 
Stellen der Heiligen Schrift wird des Honigs 
rühmend gedacht. Johannes der Täufer lebte 
in der Wüſte faſt nur von Honig. Bei den 
Hebräern durfte Honig nicht zu Speiſeopfern 
benutzt werden. Kanaan wird in 
teſtamentlichen Literatur mit faſt ſprichwörtlicher 
Vorliebe das Land genannt, „wo Milch und 
Honig fließt“. Das alte Paläſtina war ein 
echtes, rechtes Honigland; es diente großen 
Bienenſchwärmen zum Aufenthalt, denen die 
noch heute dort wildwachſenden aromatiſchen, 
honigreichen Kräuter Nahrung in Hülle und 


— — — 


Die Biene im Völkerleben. 
e a eiß E iſt f unfete Honiglieferantin, die 
505 viene a dieſem an Blüten ſo reichen Früh- 
jahr am Sammeln geweſen, fleißig ſchwärmt 
fie jetzt zur Sommertracht aus. Wir dürfen 


Honig angeboten, aber alle dieſe Erſatzmittel 
, denen was Geſchmack, Nährwert und Be⸗ 
oo tömmlichkeit betrifft, dem reinen Bies 
cenhonig nicht gleich, der eines der 

ten Nahrungs⸗ und Genußmittel der Menz 


hen waer. jabiene ii | Fülle boten. Der Honig fand im Leben des 
Das Heimatland unſerer Honigbiene iſt iſraelitiſchen Volkes die verſchledenſte Mer 


Indien, und aus Indien ftammt auch. die wendung: als Speiſe, als Arznei, als Mettrank; 
in Krügen gereicht, gab man ihn gern als Ge⸗ 
ſchenk. Dem Mohammedaner iſt der Honig nicht 
bloß ein „köſtliches Nahrungsmittel“, ſondern 
auch eine „wahre Arznei“. Als Symbol des 
Heiles konnte der Honig jedoch auch ein Sinn⸗ 
bild des Glückes und Wohlergehens werden, 


über die Verwendung des Honigs. Noch heute 

Riſt der indiſche Bauer der geborene Vienen⸗ 
züchter, und neben ſeiner primitiven Bambus- 
hütte ſehlen kaum je die kunſtfertig aus Rohr 

geflochtenen Bienenhäuſer. Doch auch die wil 
den Bienen gedeihen in Indien vortrefflich und 
ſammeln reiche Schätze an Honig und iz 
In alten Zeiten war dort der Honig die erf r 
e a oae ee ennil. bezeichneten. | 
i EE jest. Tpit er Mund 100 Stirn, Augen | Wie nach dem griechiſchen Mythus Nektar 
| der und Ohren. der Braut unter Segens⸗ und Ambroſia, alſo Honigſeim und Honigtrank, 
wünſchen damit beſtrichen werden. Dieſer alte die Lieblingsſpeiſe der Götter bildeten, jo wur- 
wünſchen darauf zurückzuführen, daß die den auch die höheren Gottheiten Griechenlands 
Mine, die Honigſpenderin, das Attribut des geweihten Opfertiere mit Milch, Wein und 
inhvichen Liebeagottes Kamadera ift. Auch zum Gin- | Honig begoſſen. Auch bei den Geheimfulten 

Uſameren wurde im Orient der Honig ver- ſpielte der Honig eine wichtige Rolle. Die 
andt Aus Hieroglyphen erfahren wir, daß Bienen waren die Nährerinnen des Zeus, der 
9 alten Aegypter ihre Leichen zunächſt mit | fie dann mit der Kunſt belohnte, den Honig in 
zachs überzogen und dann in Bienenhonig | Wachstafeln, als Koſt für den Winter, zu bes 


eines Reichen durch das Sprichwort: „er ſchlafe, 
den Mund an einen Honigſchlauch gepreßt“, 


Hanotaux die 
Zeit, daß Italien im Orient zur Hilfe 
zähle. Die wankelmütige Haltung der Balkan⸗ 


ber fordert. Nach einer Erklärung des 


erit nach Beendigung des Krieges eir 


der alt⸗ 


weshalb die arabiſchen Beduinen das Glück 


Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 14. Juli 1915. 


— eea n. 


vom 27. Mai, daß auf behördlichen 


inzwiſchen ſchon dadurch wahr gemacht, daß ſie 
offiziell bekanntgegeben, daß auf Grund. eine: 


Slowo 


Wiedergeborene, nun beſttzen foll. 


häufig an. 


England wird „milder“. 


Kepenhagen, 13. Juli. Amtlich wird be⸗ 


kannt gegeben, daß die engliſche Regierung in⸗ 
folge der vielen Klagen aus Skandinavien über 


zenſur und der damit zuſammenhängenden 
Schwierigkeiten für den Handel der ſkandinavi⸗ 
ſchen Länder beſtimmt habe, daß alle England 
paſſierenden Telegramme aus Skandi⸗ 
navien vor der Zenſur milder als bisher 


engliſche Zenſur Streichungen im Telegramm 
vornimmt, wird dies dem Abſender bekannt⸗ 
gegeben und ihm der Betrag zurückgezahlt, 
wenn die Telegramme von der Zenſur nicht 
befördert werden. EL S | 


Nuſſiſches Allerlei. 

Aus Kiew berichtet die „Rußkoje Slowo“ 
om 27. f Befehl das 
Wäſchegeſchäft von R. M. Herſchmann geſchloſſen 
und verſiegelt wurde. Der Inhaber und einer 
ſeiner Angeſtellten wurden verhaftet. Grund: 
Herſchmann hatte in feinem Laden Matrofen- 
mützen für Kinder mit deutſchem Aufdruck. 


„Dasſelbe Blatt meldet aus Koſtroma, 
daß der in den Kreiſen ruſſiſcher Verſicherungs⸗ 
leute wohlbekannte deutſche Untertan 
Wilms wegen Beleidigung des Zaren zur Ver⸗ 
ſchickung nach Sibirien verurteilt worden ito 
Welche törichten Anſchuldigungen ruſſiſche 
Blätter gegen Deutſchland richten, beweiſt eine 
Notiz in der „Nowoje Wremja“ vom 21. 3. Juni. 
Darnach ſoll die Polizei in Petersburg einen 
gewiſſen Kramnik feſtgenommen haben, der ſich 
als Arzt eines Kranlenhauſes ausgegeben habe, 
deſſen tatſächliche Beſchäftigung es aber geweſen 
tet, das Waſſer künſtlich mit Cholerabazlllen zu 
infizieren. Te en 
Nach demſelben Blatt vom 16.29. Mai 
wurde auf Befehl des Petersburger Oberkom⸗ 
mandierenden das überaus harmloſe „Peters⸗ 
burger Evangeliſche Sonnkagsblatt“ unter⸗ 
drückt. S a. 
„„Den Unterdrückten noch mit Hohn über 
ſchütten, auch dies gehört zu der vornehmen 
Kampſweiſe des Blattes an der Newe. Die 
„Riggſche Rundſchau“ und das „Rigaer Tage⸗ 
blatt“ in Riga hatten ihr Erſcheinen einſtellen 
müſſen, der Herausgeber der Rundſchau erhielt 
aber dafür das Recht, eine ruſſiſche Zeitung, 
die „Riſhſkoje Oboſrenje“ herauszugeben. Die 
„Nowoje Wremja“ vom 16./29. Mai verſpottet 
nun dieſes Blatt, weil es zur Stärkung des 
Einigenden und zur Beſeitigung des Trennenden 
aufgefordert habe, die deutſchen Koloniſten in 
Kurland hätten die „Beſeitigung des Trennenden“ 


hinter dem abziehenden deutſchen Heere herge⸗ 
flohen feien. Auch die „Nowoje Wremja” wird 
ihren Dünkel noch ablegen! e 
In Jekaterinoslaw wurde, wie 
„Ruſſkoje Slowo”. vom 19.6. Juni meldet, 


Ergänzungsaufnahme weitere 228 Befiglichkeiten, 

die Leuten deulſcher Abſtammung gehörten, 

zwangsenteignet werden. 

In Nowotſcherkaſſk wurden 1686 deutſche⸗ 

Güter zur Enteignung vorgemerkt, wie „Ruſſkr e 
vom 24. Mai 16. Juni berechnet. 
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wahren, und wie von dem Göttervater, ſo wird 
auch von großen und berühmten ' 
Pindar und Platon berichtet, daß ſie als 
Kinder von Bienen genährt und mit der Gabe 
der ſüßen Rede beſchenkt worden feien.. Au 

bei den alten Römern wurde der Honig häufig 
im Kult verwendet, größer jedoch war der haus⸗ 
wirtſchaftliche Gebrauch und nach Diodorus 
Sikulus bildete Honig „die Hauptnahrung vieler 
Völker Italiens“ . 
In der nordiſchen Götterlehre träufelt von 
der heiligen Eſche der Tau, der Hunangsfall 


oder Honigfall auf die Erde nieder, von dem 


ſich die Bienen nähren, und von den alten 
Germanen iſt bekannt, daß das an Leib und 
Seele friſche Volk reiche Bienenſchwärme unter⸗ 


bereiten verſtand. Plinius weiß von einer 
„dunkelgefärbten Honigſcheibe aus Germanien“ 
zu berichten, die „mehr als acht Fuß lang“ war. 
Jedoch erſt mit der Einführung des Chriſten⸗ 
tums wurde die Bienenzucht ein lebensfähiges 
Stück der nationalen Landwirtſchaft, und 


Mund geträufelt, als Sinnbild der geiſtigen 
Reinheit und Milde, die der Täufling, der 
Auch im 
Sprichwort, im deutſchen wie in dem anderer 
Völker, klingt das Lob des Honigs vom 


m 


Wenn auch in uni 


geblieben. 


Ernſt 
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hielt und vorzüglichen Honigwein oder Met zu 


die Handhabung Ler engliſchen Telegramm- | 


behandelt werden ſollen. In Fällen, wo die 


Männern wie 


u B l METEN, ee AEAEE a v EO STEERED Edie aeran iene aea e RDA DASE 
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| Bekanntmachung. | 
Am Sonntag, den 18. Juli 1915, 
vormittags 9 Uhr, findet auf dem Schlach t 
hof an der Inzynierſkaſtraße eine 
erneute Musterung aller im hieſigen Stadt⸗ 
bezirk befindlichen Pferde ſtatt. | 
Zu dieſem Termin find ſämtlick 
Pferde (auch Mutterſtuten mit nicht ab. 
geſetzten Fohlen) mit Ausnahme der in den 
Jahren 1913, 1914 und 1915 geborenen, 
pünklich zu geſtellen. 
Die Pferde müſſen mit brau ch baren 
o Geſchirren verſehen 
Mit dem Augenblick der Veröffentli⸗ 
chung dieſer Bekanntmachung iſt es 
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verboten, Pferde aus Lodz auszuführen. 


Jedes der Kommiſſion entzogene Pferd wird 
ohne Vergütung beſchlagnahmt. Außer⸗ 
dem zahlt der Schuldige oder die ſchuldige 
Gemeinde eine Buße von 100 Rubel für 
jeden Fall der Hinterziehung. 
Lodz, den 13. Juli 1915. 

Der Ortskommandant 
von Braunſchweig, 
Oberſtleutnant. 


| Bekanntmachung. 


Zur Vermittelung des Privat⸗Poſt⸗ 
verkehrs auf dem Lande ſind folgende 
Poſchilfsſtellen im Landkreiſe Lodz errichte! 
worden: l poa 
I) Alexandrow: für die Gemeinden: 
Beldöw, Brużyca, Nakielnica 
und Rabien. 5 
Poſthilfsſtellenverwalter: Kolonialwaren⸗ 
händler Theodor Schulz, Alexandrow. 
„ 2) Konſtantynow: für die Gemeinden: 
Babice, Puezniew und R; w. 
Poſcdilfsſt⸗Aenverwalter: Julius Scheller, 
Konſtantynow. f j i 


) Rzgzw: für die Gemeinden: Brojce 

und Gos podart z. 

Peoſthilfsſtellenverwalter: Felir Lucas, 

N ag w. Dee 

4) Tus zyn: für die Gemeinden: Czar- 

nocin, Görki und Zeromin. 

Pjoſthilfsſtellenverwalter: Jan Heneinſki, 

Gemeindeſchreiber, Tus zy n. | 

5) Zgierz: für die Gemeinden: Zgierz, 
Luemierz und Lagiewniki. N 

Poſthilfsſtellenverwalter: Stephan Haucke, 

3gierz. | 

Direkt vom Poſtamt in Lodz werden fol: 

gende Gemeinden ihre Poſtſachen abholen laſſen: 

1) Andrespol, = 

2) Brus, 

3) Chojny, a 

4) Nowoſol na. 

5) Radogoszcz 

6) Wiskitno. 8 

Die Poſthilfsſtelleninhaber und die ihre Poſt⸗ 

ſachen vom Poſtamt in Lodz direkt abholenden 

Gemeinden ſind berechtigt, für die Zuſtellung 

der Briefe eine Gebühr bis zu 4 Pf. für 

jedes einzelne Stück zu erhebe n. KS 


20 dz, den 12. Juli 1915. 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſident 
von Öppen.. 


Kleine Beiträge. 


Die Kornblume. Die ſonſt um dieſe 
Jahreszeit auf allen Strazen und Plätzen feil⸗ 
gebotene deutſche Lieblingsblume darf in dieſem 
Fahre in Deutſchland nicht gepflückt werden. 
Gewiß ein ſeltener Fall in der Geſchichte der 
blauen Blume. Denn auch ſie hat ihre Ge⸗ 
ſchichte, neben der äußeren gewiſſermaßen auch 
noch eine innere. Nicht nur die Heimat hat ſie 
im Laufe der Zeit gewechſelt, ift aus dem Süden, 
Italien und Griechenland heraufgezogen nach 


Norden, auch ihre Wertſchätzung war nicht 


immer die gleiche. Den Griechen war ſie die 
Zierde des Erntefeſtes, der Schmuck der Schnitter⸗ 
innen. Man hatte das Gefühl, daß ſie zu den 
Brot ſpendenden Aehren gehörte, wie zur pro⸗ 


ſaiſch nützlichen Arbeit des Alltagslebens die „ 


Poeſie und ade jene Gefühle, die über den T. 
hinausreichen und ſeine Nüchternheit verklärer 
Ein Symbol der Liebe und der Treue war df 
blaue Zyane daher den Alten und fie * 


namentlich die Klöſter haben ſich dieſer edlen auch für die Neuzeit geblieben. 
Kultur mit hervorragendem Erfolge gewidmet. 
Nach at.grijtlichem Brauche wird dem Täuſting Gegenteil. 
bei der Taufe ein Tröpfchen Honig in den 


Unſern Vorfahren allerdings war ſie das 
Die aus Welſchland gemüse 
Blume galt als Zeichen der Untreue und Un⸗ 
beſtändigkeit. Bekanntlich iſt die Kornblume 


früher auch unter die Heilpflanzen gerechnet 


worden, eine Abkochung derſelben half gegen 
allerlei Gebrechen des Leibes, beſonders gegen 
Augenkrankheiten und Entzündungen aller Art, 


früheſten Mittelalter bis in unſere Zeit hinein vor allem, wenn die Blüten in der Johannis⸗ 
eu | nacht gepflückt waren. 

enn ar ſeren Tagen der Honig 

feiner myſtiſchen Bedeutung verluftig gegangen 

iſt, eines der geſündeſten Nahrungsmittel iſt er 


Im Süden Europas ſchreibt man der Korn⸗ 
blume auch heute noch Heilkräfte zu, während 
man ihr in einzelnen Gegenden Norddeutſchlands, 
beſonders in Pommern, einen ſchlechten Einfluß 
zwar nicht auf die Menſchen, aber auf die 
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Vekanntmachung. 
Männliche Perſonen, die die deutſche und 


Folniſche Sprache beherrſchen und fchreibgewandt | 
find, können beim Polizei⸗Präſidium, Lodz, Vors |- 


übergehende Beſchäftigung finden. | 


Meldung dieſer Perſonen heute vormittag 
auf dem Polizei⸗Präſidium, Evangelicka 15, 


Schalter 24. 
Lodz, den 13. Juli 1915. | | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident 
N v. Oppen. i 


E Bekanntmachung 
betreffend Varbiergeſchäfte. 
ni I. 


und Friſeurgeſchäftes. 1 
Di.ieſe Sauberkeit muß fich erſtrecken auf die 
ſämtlichen Betriebsräume und Ge- 
räte. Vor allem muß das Perſonal ſtets auf 


tragen. | | 
| Die Geräte find nach der Benutzung zu 


reinigen — namentlich find die Raſierpinſel 


in klarem Waſſer auszuwaſchen —, außerdem 
empfiehlt ſich die Desinfektion der 

Raſiermeſſer und Scheeren durch Ein- 
tauchen in Karbollöſung vor und nach der 
Benutzung. 


Zur Verhütung der Uebertragung anſtecken⸗ 
der Krankheiten, namentlich der Hautkrankheiten, 


muß der Barbier, der einen Hautausſchlag oder 
ſonſt Anzeichen einer Erkrankung der Haut auf 
dem Kopfe oder Halſe einer behandelten Perſon 
wahrnimmt, alle Geräte, die damit in Be- 
rührung gekommen ſind, unmittelbar nach der 
Bedienung desinfizieren. Die Desinfektion 
erfolgt für Bürſten, Kämme, Scheeren und 
Raſiermeſſer am beſten mittels Karbol⸗ 


waſſer, das in 3c ger Löſung, d. ſ. 30 Gr. 


Karbolſäure (die billig in jeder Apotheke und 
Drogerie zu erhalten iſt) in 1000 Gr. 
1 Liter heißem Waſſer hergeſtellt wird. Bei 


— 


Raſierpinſeln genügt 
waſchen in ſiedendem Waſſer. 
DRS I, 
Vorſtehende Beflimmungen find 
in jedem Geſchäft leicht lesbar und 
an ſichtbarer 
halten. 


III. 


Zuwiderhandlungen ziehen Geld- oder 


Freiheitsſtrafen oder daneben die poli- 
zeiliche Schl 
nach ſich. N 

Lodz, den 13. Juli 1915. | 
Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſiden 


v. Oppen. Es 
| Bekanntmachung. 
Ich habe den Weber Reinhold Horn⸗ 


berger mit 1000 M. Geldſtrafe oder 
100 Tage Gefängnis beſtraft, weil er entgegen 
meiner Bekanntmachung vom 19. Mai und 
11. Juni 1915 betreffend die Stillegung der 
Woll⸗, Halbwoll⸗ und Baumwollinduſtrie ſeine 


Speiſen nachſagt. Die feinen Flöckchen, die den 
Stengel überziehen, hält man für Schimmel, 
und glaubt, daß die Kornblume zur Verbreitung 
desſelben und damit zum Verderben der Speiſen 
beiträgt, weshalb man ſie verbrennt. Die Korn⸗ 
blume iſt nicht eine Einzelblüte, ſondern fie ge 
bhüört zu den ſogenannten Vereinsblütlern oder 
Kompoſiten. Sie ſtellt ein Körbchen dar, in 
dem Blüte ſich an Blüte drängt, und in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit geben fie dann die ſogenannte Blume. 
Dieſe Vereinigung vieler zur Einheit hat Peter 
Roſegger ſehr hübſch in feiner ſinnigen Weiſe 
als Symbol der 
on gedeutet, die ſich zum großen Reiche 
einten. | 


if 


ft viel 


Zr Peinliche Sauberkeit iſt der oberfte | 
Grundſatz für den Betrieb des Barbier- 


reine Hände und kurz geſchnittene 
Fingernägel halten und während des Be⸗ 
dienens der Gäſte ſaubere Jacken oder: 


Oberkleider aus hellem, waſchbaren Stoffe trauen entgegenbringt, die Ges 


gründliches Aus⸗ 
Stelle ausgehängt zu 


ießung des Betriebes 


Fabrik über die in meinen Bekanntmachungen 
x —— E e a E eee TERE 


deutſchen Fürſten und 


feſtgeſetzten 
habt hat. 
Lodz, den 13. 


4 


Juli 1915. 


v. Oppen 


Cadger 


| Angelegenheiten. 
3 | CI Bo en dul. q 


Die erſte Stadtverordneten⸗ 


* 


ver] 


ſammlung Lodzer Bürger, die als Stadtväter 


über das weitere Schickſal unſerer Stadt zu 
beraten hat. Mit goldenen Lettern verdient 
dieſes Ereignis in die Annalen der Stadt ein⸗ 
Wenn man bedenkt, daß 


getragen zu werden. 3 
es „der Feind“ iſt, der uns das Ver⸗ 


ſchicke der Stadt und feiner Halbmillionen⸗ 


hinſichtlich der Enthaltſamkeit dem Feinde 
gegenüber“ ſchwinden, es muß vielmehr un⸗ 
umwunden zugeſtanden werden, 


Befreiung von jahrhundertelan⸗ 


Unterjochung kommt. Wir ſtellen mit 
Freuden feſt, daß uns am 13. Juli 1915 die 
Morgenröte einer neuen Zeit auf⸗ 
gegangen iſt, und wollen gleichzeitig der Hoff⸗ 
nung Ausdruck verleihen, daß die Zeit des 
[Halbdunkels und der F 
nie wiederkehren möge. 
Bürger unſerer Stadt, die die Bedürf⸗ 


in unmittelbarer Fühlung ſtehen, haben ſich 


Termine hinaus in Betrieb ge- 


ammlung. 

Es klingt faſt wie ein Märchen oder wie 
ein ruſſiſches Verſprechen und iſt 
doch Wahrheit geworden: die erſte Ver⸗ 


bevölkerung ſelbſt zu lenken, jo müſſen 
alle kleinlichen Bedenken, alle „weiſen Vorſätze 


irniskultur 


Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 14. Juli 1915. 


H 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizei⸗Präſidenk 
vom Stadtverordnetenvorſteher J. Triebe kurz 
nach 6 Uhr eröffnet. Be gi waren 
gaanweſend: Oberbürgermeiſter Schoppen, die 

Schöffen Steinert, Rechtsanwalt Vogel, Direktor 

Sanne, v. Scheibler, Leon Gafewicz, Stabelſki, 
Hoffmann, Jarocinſki und Hordliezka; von den 
Stadtverordneten: Stadtverordnetenvorſteher J.. 
Triebe, ſtellvertretender Stadtverordnetenvor⸗ 
1 feber Kozminſki, ſowie die Stadtverordneten 
Daube, Drozdowſfki, Eichler, Eiſenbraun, Hirſch⸗ 
berg, Oſterblum, Direktor Kroll, Kaufmann 
Kachelſki, Kaminski, Loewenſtein, Luba, Mühle, 
Meylert, Pintus, Ramiſch, Rabinowicz, Rappa⸗ 
port, Schwarzſchultz, Schmidt, Dr. Sterling, 
Szaniawſki, Uryſohn, Winnieki, Iſidor Zand, 


daß uns 
gerade von Deutſchland aus die 


ger Bedrückung und knechtiſcher 


eee 


hniſſe unſerer Bevölkerung kennen und mit ihr 


geſtern zu einer Verſammlung vereinigt, um 


die zu unſerem 


den, um unſere Intereſſe zu vertreten, 
das vollſte Vertrauen entgegenbringen 
und ihre Beſchlüſſe gutheißen werden. Täten 
wir es nicht, jo würden wir uns ſelbſt 
ſchädigen 
der Stadt, in der unſere Wiege ſtand, 


bauen. VV 
Wir nehmen aber an, daß keiner unſerer 
Bürger von derartigen Gedanken beſeelt iſt, ſon⸗ 


über die notwendigen Maßnahmen zu beraten, 

] Wohle ergriffen werden 

I Sollen und müſſen. Es unterliegt wohl 

keinem Zweifel, daß wir dieſen Männern, die 
aus unſerer Mitte herausgegriffens wur | 


nachstehende Begrüßungsworte an die Ber: i | | 
er N oot o UT maßen- al3 eine Unterabteilung beim Magiſtrat 
und der Entwidelung 75 an 


unüberwindbare Hinderniſſe auf⸗ | 


dern alle bejtrebt fein werden, den Vertretern 


der Stadt das nötige Vertrauen 


entgegenzubringen und ſie 

jeder Hinſicht zu unterſtützen. 
Unſeren Stadtverordneten jedoch rufen wir 

ein kräftiges „Glück auf“ zu. Mögen 


in 


Iſie ſtets eingedenkt fein, daß nur 


Einmütigkeit zum Ziele führt und 
jede Parteizwiſtigkeit, jeder Na⸗ 
tionalitätenhader ihren eigenen 
Intereſſen ſchadet. Vielmehr iſt gerade 
unter der deutſchen Verwaltung ein gemein⸗ 
fames Zuſammenarbeiten dazu 
angetan, die Größe und Würde 


| ift oberflächlich und unpraktiſch, romantiſch, 
ſchmeichelt ſich in das Herz ihres Gatten ein, 
ſie richtet fih nach ihm, wird aber keine gute 
Hausfrau, wenn ſie ſich auch als eine zarte 


Gattin zeigt, Sie macht ihren Mann nicht 


glücklich. 
Die Frau, 


ſtand, iſt im allgemeinen hübſch und anmutig, 


| febr abergläubiſch, und verſteht es nicht, gegen 


das Schickſal zu kämpfen, wird aber oft eine 
gute Mutter und Hausfrau. 
Die Frau, die im April geboren iſt, hat 


. 2 


eine ſchlimme Laune, ift zänkiſch, und es iſt 


ſchwer, mit ihr umzugehen. Sie fielt Forde- 


rungen an ihren Mann und erfüllt ihre Pflichten 
ſpäter 


ſchlecht. Sie kriegt viele Kinder und wird 
verhältnismäßig zufrieden. 
Die Frau, die im Mai geboren iſt, iſt froh 
und neckiſch, aber in ihrem Heim ſehr gewiſſen⸗ 


haft. Sie hat einen großen Kreis von Freun⸗ 


den und Bewunderern, verſteht es indeſſen nicht 
gut, mit Geld umzugehen. Kinder aus ihrer 
(Ehe werden hübſch und klug. „ 


pe rn 


ie Frau, die im Aug 
3 prich 


| die im März geboren ift, ift: 
ſehr liebevoll veranlagt, hat einen guten Ver⸗ 


aufrechtzuerhal 


Zeemann, Ziegler, Zirkler. 
Sitzung mit der nachfolgenden Anſprache: 


Börſe handelt. 


lich in ihrem Heim und verſteht es, mit wenig 
cszukemm en a 
Die Frau, die im November geboren iſt, 


unjerer Stadt auch in der 3 
ten.. e 


x S * e 


Die Stadtverordnetenverſammlaung wurde 


Vom Magiſtrat waren 


Herr Triebe eröffnete die denkwürdige 


Nachdem die Kaiſerlich Deutſche Regierung für 

das okkupierte Gebiet des Königreichs Polen eine 
einheitliche Städteordnung eingeführt hat und damit 
für die in Betracht kommenden Städte eine einheit⸗ 


liche Selbſtverwaltung ins Leben getreten tit, ſind 
mit dem 1. Juli d. J. die durch die Kriegsereig⸗ 


niſſe ins Leben getretenen Bürgerkomitees 
aufgehoben worden. Auch in unſerer Stadt 
iſt ſeit dem 1. Juli der erſte Teil der Städteord⸗ 
nung, die die Tätigkeit des Magiſtrats regelt, in 
Kraft. Heute ſoll nun der 2. Teil zur Einführung 
kommen: der Zuſammentritt der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, oder wie man zu ſagen pflegt, des 
Stadtrats. Ich habe für die Tätigkeit des Kolle⸗ 
giums das Amt des Stadtverordneten⸗Vorſtehers 
angenommen in der Erwartung, daß Kollege Koz⸗ 
minski als ſtellvertretender Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher feine Mithilfe nicht verfagen. wird, auper- 
dem rechne ich zuverſichtlich auf die Mitwirkung 
der verehrten Herren Stadtverordneten. Denn 
die Aufgaben, die uns zu löſen auf⸗ 
gegeben werden, ſind ſehr ſchwierig. 
Es handelt ſich um das vielſeitige Gebiet des 


Jahre noch ſo wohlhabende Stadt 
it es heute in wirtſch r Be 
ziehung ſehr traurig beſtellt. Darum 
müſſen wir uneigennützig unſere Arbeit 
in den Dienſt der Stadt ſtellen. Darum 
bitte ich auch kleine Sentimentalitäten 
weg zulaſſen und den großen Anforde: 

rungen gerecht zu werden, denn die Auf⸗ 
wendungen, die gemacht werden müſſen (ich nenne 
nur: Schule, Sicherheitsdienſt, Sanitätsdienſt, 
Spitäler und nicht zuletzt die Unterhaltung der 

viele Hunderttauſenden Brotloſer in unſerer Stadt) 
ſind nicht gering. Es heißt, dazu die nötigen 
Mittel ſchaffen. Und wir müſſen als umſich⸗ 
tige Stadtverordnete auch für die 
Winterzeit ſorgen. Wir wollen zuſammen⸗ 
treten eingedenk des Spruches: viribus unitis! 


Hierauf richtete Oberbürgermeiſter Schoppen 


treter der Stadtt nn: ` 
Auf Befehl des Kaiſerlich⸗Deutſchen Polizei⸗ 


des erſten Bürgermeiſters in Lodz betraut, ge⸗ 
ſtatten Sie mir, daß ich, als Magiſtratsdirigent, 
Sie im Namen des Magiſtrats bei Beginn der 
gemeinſamen Arbeit begrüße. Ernſt iſt die 
Zeit, ernſt auch die Arbeit, die Sie zu be⸗ 
wältigen haben. Sie en einen feſten 
Charakter und volle Manneskraft. 


Ich habe die feſte Zuverſicht, daß Sie alle 


ſich mit der ganzen Kraft der Aufgabe, die 
Ihnen geſtellt wird, widmen werden. Es iſt Ihnen 
eine Städteordnung gegeben nach dem Muſter der 
deutſchen Städteordnung in dem Vertrauen, 
daß hinreichende Kraft vorhanden 
iſt, ſie in richtiger Weiſe durchzu⸗ 
ühren. Die Rechte und Pflichten des Magi⸗ 
trats und der Stadtverordneten ſind in der 
Städteordnung ſcharf umgrenzt. Es handelt 
ſich nur um kommunale Aufgaben. Alles, was 


fortzulaſſen, es könnte das nur ſtören. Es bleibt 


in Lodz noch zu ſchaffen iſt. 


zehrt, Friede ernährt, das iſt 
EEE ——— —GMN— —-„— z 


See een, 


Die Frau, die im Septem. 
iſt, iſt in ihrer Lebensweiſe 
Kinder nicht gern, ſucht vort 
auf, zieht fi aber zurück, wen 


Herrengeſellſchaft vor, iſt aber ſparſam, ordent⸗ 


verſteht es, ihren Gatten zu führen und ihr 


angedeihen. i 


Die Frau, die im Dezember geboren ift, | 


In der Wirtschaft ift fie ſparſan, ohne 


haben. % ᷑ ⁵ͤ 
Meiner Mutter) 


Nicht uns, die fechten, ſtürmen, ſiegen, fallen, 
Schlägt dieſer Krieg am blutigſten die Wunden. 


kunft. 


1 5 
J 


tretend, wird zunächſt beſchloſſen, dem Vorſchlage 
des Magiſtrats betreffend die. — 
Errichtung einer Finanz⸗ und 


vom Magiſtrat: Julius 
von den St. n: Dar 
Kaminſki, Pintus, Band, Ziegler, 


batte an. Sodann wird auch di | 
Deputation vorgelegte Geſchäftsordnung ge⸗ 


Dringlichkeitsanträge eingelaufen find, 
Anerkennung derſelben wird beſchloſſen: 


betreffend die 


präſidenten mit der Wahrnehmung der Geſchäfte 


rend der ganzen Nach 


ne Geselſchaſt | 
ſich um ihre 


Die Frau, die im 5 ktobe r geboren ist, 5 | 
iſt liſtig, liebt Tand und Vergnügen, zieht 


Haus in Ordnung zu halten. Sie geht ver⸗ 
nünftig mit ihrem Wirtſchaftsgelde um und läßt 
ihren Kindern eine ſehr ſorgfältige Erziehung 


Nr. 1838 


Sie uns zuſammen are 
Wohle der Sr ad ti Wenn 5 
des Gefechts ein Wort gee 
nicht gefällt, dann ver⸗ 
und tragen es nicht 


— 


Wort. Laſſen 
beiten zum A 
einmal in Der, Hitze 
braucht wird, u Ihnen 
zeihen Sie es dem anderen Be 
gh Wir im Magiſtrat werden bestrebt „Tein, A 
mit ernſter Pflichterfüllung das Ami . 
zu leiten und verſuchen, © . 5 
zu erwerben. Vertrauen gegen gerz 
trauen! Bringen Sie uns Ihr Ver 
trauen entgegen. Wenn sie Te 
handeln, dann wird auch untere 
Tätigkeit der Stadt zum Segen ge: 


reichen, dann werden wir unjer Ziel 


in den ſicheren Hafen des Friedens 
führen. es 


In die Beratung der Tagesordnung ein 


Rechnungsdeputation 
beizutreten. Als Mitglieder werden gewählt: 
) Triebe und Kozminſki, 
Stadtverordneten: Daube, Kaufmann, 
| gler, als Bürger: 
Steinert und Rechtsanwalt Lachmanowiez. Die 
Gewählten nahmen die Wahl nach kurzer De⸗ 
die für dieſe 


nehmigt. e „„ 
Der Vorſitzende gibt bekannt, daß einige 
Nach 


a) Dem Magiſtratsbeſchluſſe vom 8. Juli 


betreffend die Zahlung von 15,000 Rubel an 
die Irrenheilanſtalt in Kochanöwka zu ge⸗ 
nehmigen beizutreten E 5 


b) Dem Beſchluß des Magiſtats vom 8. Juli 
Errichtung einer Verpfle 

En. Deputation | 
wird beigetreten. Längere Debatten entſtanden 


gungs⸗ 


über die Wahl der Mitglieder dieſer Deputation, 
wobei auch Wünſche hinſichtlich der Brotver⸗ 
ſorgung laut wurden. Die vorgeſchlagene Kan⸗ 
didatenliſte wurde nicht beſtätigt, da einige der 


Kandidaten nicht anweſend waren. Es wurde 
beſchloſſen, die Mitglieder dieſer Deputation in 
der am nächſten Dienstag ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu wählen. Die vor⸗ 
gelegte Geſchäftsordnung der Deputation wurde 

jedoch genehmi ge. we 
Zum Schluß verlas der Obmann der Stadt 

verordneten die Grundſätze betreffend die Brot⸗ 
und Mehloerteilung in unſerer Stadt. Nach 
Aufklärung mancher Mißverſtändniſſe (einige 
Stadtverordnete glaubten, es ſei darüber ab⸗ 
zuſtimmen) wurde feſtgeſtellt, daß dieſe Grund⸗ 

ſätze lediglich zur Kenntnis der Stadtverordne⸗ 
ten gebracht werden und die Brotzentrale gewiſſer⸗ 


zu betrachten iſt. | 


Eine weitere Debatte in dieſer Frage wurde 


mit der Begründung abgelehnt, daß fie bei der 


Beratung über 
ſein wird. 
Schluß 


den Haushalkungsetat angebracht 


der Sitzung: 7 ½ Uhr. . „ 
„%%% SER 


Die hellen Nächte. 
W. Wir befinden uns gegenwärtig noch in 
der Zeit der ſogenannten hellen Nächte. Wäh⸗ 
es nicht vollkommen 
die Sonne am weſt⸗ 


dunkel. Noch lange, w 


lichen Abendhimmel unter dem Horizont ver⸗ 
ſchwunden iſt, ſteht am Horizont ein nur all⸗ 
darüber hinaus geht, iſt bei den Beratungen mählich ſchwächer werdender Dämmerungsſchin 
ein unbegrenztes Arbeitsfeld für Sie bei dem, was Biel, Kaum ift dieſer verſchwunden, 10 maye 
Unfriede ver⸗ 
in wahres 


Uns macht der Kampfeslärm nicht mehr be⸗ 
hat eine liebenswürdige, einſchmeichelnde Ar 002 0 en 

erwirbt bald die Anhänglichkeit ihrer Umgebung, 
iſt ein wenig kokett, betrügt aber nicht ihren 
Mann. Sie ift eine zarte Gattin und Hausfrau. 

8 2 geizig 

zu fein, und wohltätig gegen die Amen. 
Demnach ſcheint Tycho Brahe recht eigen | 
artige „Erfahrungen mit Frauen“ gemacht zu 


PHV 
Die Kugeln ſchrecken uns nicht mehr, die ſchnellen, 


den Traum ihr 
gellen — 


Es hat ihr jede ihren Sohn genommen. 


in heißen? 


geſtirn ſinkt um dieſe Jahreszeit nämlich rar 
ab, und je weiter 


wenig unter den Horizont her 
wir nach Norden kommen, d 
ſich dieſe nächtlichen D 


— 


bemerkbar, bis wir in d 
nachtsſonne gelangen. 


| onne gi In unſeren Gegenden 
geht allerdings 


ge die Zeit der hellen Nächte ihrem 
Ende entgegen. Immer ſpäter geht die Sonne 
ſchon wieder auf und immer früher verſchwindet 
ſie am Abend am weſtlichen Horizont: nimmt 
doch die Tageslänge im Laufe des Monats Juli 
bereits wieder um 1 Stunde 6 Minuten ab. 


Auflöſung der Reviſionskommiſſion 
des Hauptbürgerkomitees. Wie wir er- 


ei 


fahren, hat ſich die beim Hauptbürgerkomitee 


ge'bildete Reviſtonskommiſſion aufgelöſt. Wir 
können dieſen Beſchluß nur billigen. Nachdem 
die neue Städteordnung in Kraft getreten iſt, 
bietet ſich für eine Tätigkeit der Reviſionskom⸗ 
miſſion kein Feld mehr. Magiſtrat und Stadt- 
verordnete ſind diejenigen Inſtanzen, welche die 
Rechnungslegung des früheren Hauptbürger⸗ 
komitees zu prüfen und gegebenenfalls die Ent- 
laſtung zu erteilen haben. Be 


Anglücksfälle beim Landen von Flug⸗ 
zeugen. Unrichtiges Benehmen des Publikums 
beim Landen von Flugzeugen iſt in letzter Zeit 
mehrfach die Urſache von Unglücksfällen geweſen. 
Durch die Gepflogenheit der Zuſchauer, an das 
llandende Flugzeug möglichſt nahe heranzulaufen, 
werden nicht allein fie ſelbſt, ſondern auch die 
Flugzeugbeſatzungen in große Gefahr gebracht. 
Dem Publikum kann deshalb nur dringend ans 
Herz gelegt werden, ſobald die Landungsabſicht 
eines Flugzeuges bemerkt wird, mit größter 
Beſchleunigung das Gelände in weitem Umfange 


zu verlaſſen. Insbeſondere ift es erwünſcht, 


daß die Eltern und Lehrer ihre Pflegebefohlenen 
Hund Schüler über das Verhalten beim Landen 
von Flugzeugen belehren. J 
Der Rubelkurs ift, nachdem große 
Gebiete in Galizien von den ruffiſchen Truppen 
befreit wurden, wie bekannt, bedeutend gefallen. 
In den letzten Tagen wurden von Kaufleuten 
größere Summen Geldes in ruſſiſcher Währung 
in die Umgegend von Lodz gebracht, wo die 
Landleute bisher die ruſſiſche Währung ſehr 
gern in Zahlung nahmen, da ſie ſchon an die⸗ 
ſelbe gewöhnt waren. Gegenwärtig hat das 


ruſſiſche Geld auch bei den Landleuten an Wert 
verloren, ſie nehmen jetzt lieber deutſches 


Geld in Zahlung und ſuchen die Lodzer Wech⸗ 

ſelſtuben zahlreich auf, um ruſſiſches Geld gegen 

deutſches auszuwechſeln. 
k. Das Beheizungskomitee gibt durch 


Anſchlag bekannt, daß infolge Mangels an Kohle 


der weitere Verkauf eingeſtellt iſt. 


8 Das Brot⸗ und Verteilungskomitee 


that bisher über 20 Bäckereien die erteilte Er⸗ 
laubnis zum Brotbacken entzogen. Die Schließung 
dieſer Bäckereien iſt darauf zurückzuführen, daß 
deren Einrichtungen den Anforderungen der 
Hygiene nicht entſprachen. Außerdem wurden 
mehrere Bäckereien verſiegelt, deren Beſitzer 
überhaupt keine Erlaubnis zum Brotbacken be⸗ 


ſaßen. Da zahlreiche Bäcker und Ladenbeſitzer 
beim Brot⸗ und Mehlverkauf gegen e 
ulden 


kommen ließen. wurden fie aufgefordert, dieſem] erigſtein, Deiner Str. 19, Beh Liebich, M. Rojen- 


ſich verſchiedene Unregelmäßigkeiten zuf 


Uebel zu ſteuern, widrigenfalls ihnen kein Mehl 
zugeſtellt werden würde und fie außerdem noch 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen würden. 
Das Komitee erhielt die Mitteilung, daß dem⸗ 


nächſt eine größere Sendung Weizenmehl ein⸗ 


treffen wird. Das Mehl wurde für den Küchen⸗ 
bedarf beſtimmt und wird in den Läden zum 
Verkauf gelangen, jedoch unter Einſchränkungen. 
Das Mehl wird nämlich nicht in allen Läden 
verkauft, die die Erlaubnis zum Mehlverkauf 


früher erhalten haben. Die Geſamtzahl der 
Konſumläden wurde in Kategorien eingeteilt, 


und zwar nach ihrer Lage und hygieniſchen 
Bedingungen. In den Läden der Kategori „0“ 
wird wie bisher Mehl und Grütze verkauft 


werden, in den Läden der 1. und 2. Kategorie 


: wird der Brot- und Mehlverkauf zugelaſſen. 
Läden der 3. Kategorie dürfen nur dann Mehl 


verkaufen, wenn fih in der Nähe keine Fäden 
der erſten Kategorien befinden. Zu den Läden 


der 4. Kategorie gehören ſolche, die bisher die 
Erlaubnis bekommen hatten, Mehl kaufen, 
ſich jedoch infolge ihrer hygieniſchen Bedin⸗ 
gungen nicht für den Mehloerkauf eignen. 
Dieſen Läden wird die Erlaubnis zum Mehl⸗ 
verkauf entzogen. Beſondere : re wur⸗ 
den angeſtellt, um die Einteilung ba en 
nach Kategorien vorzunehmen, worauf em Ber- 
zeichnis dieſer Läden zur öffentlichen Kenntnis 
e A. = 0 E R S l , : g : 
gebracht werden wd. o o a 
. Verſorgung der Amgegend mit 


C 


Mehl. Da die Mehloorräte in der Umgegend 
von Lodz erſchöpft find, w 
wohner von Ruda⸗Pabianicka, 
Jagodnica⸗Zlotna und anderen 
die zuſtändige Behörde mit der Bitte, Das ds 

Brote und Mehlverteilungskomitee zu erm 

tigen, die genannten 


wandten ſich die Ein⸗ 
Rokicie, Cyganka, 


der Bitte, das Lodzer 


Ortſchaften mit Brot und 
Infolgedeſſen wurde das 


~ 


r der genannten Ort- 
Die Lodzer Einwohner 


1 


Das Komitee der billigen un 


= 


ſt werden. Seine Geld- 


eſto mehr machen 
ammerungserſcheinungen 
ie Gegenden der Mitler⸗ 


Mehl zu verkaufen, 


Beſondere Kontrolleure wur⸗ 


Ortſchaften an 


äch⸗ 


andratamt beauftragt, 
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„ 672 Bw $ ei, 8 . nr ; 
seige Dlugaſtraße 93 hat 


eltliche Mitlageſſen ver: 


2. 
im Juni 9 
abſolgt. 
ſind 160 Rol. 92 Kop. eingezloſſen, verausgabt 
wurden SOL Rol. 31 Kop. Es war demnach 
ein Fehlbetrag von 140 ROL 59 Kop. zu ver⸗ 
zeichnen. Zwecks Mehrung der Geldmittel der 
Küche wurde beſchloſſen eine Lotterie zu ver- 
anſtalten. Die Erlaubnis der Behörde wurde 
bereits ausgewirkt. Die Gewinne für die 
Lotterie — 3 wertvolle Gegenſtände — ſind im 
Schaufenſter der Firma Fraget (ßpetrikauer 
Straße 69) ausgeſtellt. F 

k. Beaufſichtigung der Ackerbeete. 
Vor der Auflöſung des landwirtſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuſſes wandte ſich die Verwaltung desſelben 
an das Bürgerkomitee zur Unterſtützung der 
Notleidenden mit dem Erſuchen, die weitere 


Beaufſichtigung der Ackerbeete zu übernehmen. 
Das Komitee beſchloß, dem Geſuch Folge zu 
leiſten. 5 „„ 


k. Von der Wöchnerinnen⸗Klinik. Vom 


Januar bis zum 1. Juli befanden ſich in 


der Wöchnerinnen⸗Klinik des Vereins „Linas⸗ 
Hacholim“ 24 gynäkologiſche Kranke und 186 


Wöchnerinnen. Es wurden in dieſem Zeitraum 
190 Kinder geboren. — Zu Gunſten der Klinik 
wird am 28. Juli im Helenenhof ein Gartenfeſt 
ſtattfinden. í | os 
k. Von der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung. In der letzten Sitzung der Mit⸗ 
glieder der Verwaltung wurde beſchloſſen, das 
Bürgerkomitee zur Unkerſtützung der Notleiden⸗ 
den um Rückerſtattung der Koſten für die Beſtattung 
armer Juden zu erſuchen. Bis zum 1. Juli 
wurden dieſe Koſten bereits vom Bürgerkomitee 
erſetzt. In der Sitzung wurde außerdem zur 
Kenntnis genommen, daß in Kurzem die Be⸗ 
mühungen der Gemeinde in Angelegenheit der 
Abhebung der in der Bank von Wilhelm Landau 
hinterlegten Gelder von Erfolg gekrönt ſein 
werden. Die Gemeinde würde dann imſtande 
ſein, das Leihhaus, das unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mittelloſen Kaufleuten und Handwerkern 
Darlehen erteilen würde, zu eröffnen. | 
k. Die L jüdiſche Leih⸗ und Spar- 
kaſſe beſchloß einen Bericht über die Tätigkeit 


der Kaſſe im verfloſſenen Jahre auszuarbeiten. 


ia 
f 


Wlodzimierz Smigecki, Gebr. Altmann, 


Nach Beendigung der Arbeiten ſoll eine General⸗ 
verſammlun 
werden. 


der jüdiſchen Gemeinde unterhalten werden. 
Die Koſten des monatlichen Unterhalts des Aſyls 
belaufen fih auf 1300 Rubel. 

2. Kontrolle der Altſachen⸗Händler. Infolge 
der ſich mehrenden Kleindiebſtähle wird von der Polizei 
eine Kontrolle der Pier mit Altſachen vorgenommen. 
Mehrere Händler, die geſtohlene Gegenſtände zum Ver⸗ 
kauf feilhielten, konnten feſtgenommen werden. 


: a. Selbſtmordverſuch. Am Montag abend nahm 
die 14 Jahre alte Pflegetochter des Wirtes des Haufes 


Nr. 28 an der A.... ⸗ Straße in ſelbſtmörderiſcher Ab: 
ſicht zu ſich. Es wurde davon ſofort die Unfallrettungs⸗ 
ſtation in Kenntnis geſetzt, deren Wagen die Lebens⸗ 
müde nach einem Krankenhaus ſchaffte. en 
Unbeſtellbare Briefe (abzuholen im 3. Zuge der 
Jeuerwehr, Mikolajewska⸗Str. Nr. 54). Roſalie Fitze, 
Ogrodowaſtraße 26, Wilhelm Retzlaw, Baluty, Urſula 
Stimpin, Baluty, Sabina Fongra, Baluty, Emilia Laber, 
DOgrodowa⸗Straße 10, Maier Pianta, Alexander⸗Straße, 


trop, Srednia⸗Straße, Joſef Maleczki, Ignacy Kripinski, 
Rokiciner Chauſſee, Anna Ilizer, Wulezanska⸗Str. 29, 
Anna Gottbeck, Andrzej Kotynie, Petrikauer⸗Straße 67, 
) a Geb 0 Petrikauer⸗Str., 
Bruno Grabski, Alwine Scheibe, Milſcha⸗Straße 8, 
Abram Großmann Söhne, Otto Hofzäß, A. Ludwig 
Puſch, Rozwadowska⸗Straße 27, Bofia Tempel, Wanda 
Fritze, Karolew, Helene Stempinska, Petrikauer⸗Str. 30, 
Sz. Szydlowski, Liebermann, Poludniowa⸗Straße 2, 
Familie Benke, DlugaStraße 124, G. A. Scherſchmidt, 
Pauline Kalezka, Chojny, Princypalna⸗Str. 25, Jakob 
J. Szwilling, B. Pomeranz. J. Pazanowski, Paſſage 
Schultz 35, Mathilde Reich, Targowa⸗Straße 52, Peter 
Gemborowski, Dembowa⸗Str. 12, Jakob Kwallwaſſer, 
Petrikauer⸗Straße 8, Pauline Müller, Benno Leibſon, 
Andrzeja⸗Straße 26, Samuel Shabanski, Zawadzka⸗ 
Straße 36, Karl Neumüller, Petrikauer⸗Str. 67, Sta⸗ 
nislaw Kik, Prediger P. Wunderling, Panska⸗Str. 16, 
Maximilian Hack, Auguft Patzack, Alexander⸗Str. 91, 
Note Gomplewitz, Wschodnia⸗Str. 33, Schruhl Leiben⸗ 
heft, Wulczanska⸗Straße 29, Fülherſch Bagnik, Solna⸗ 
Straße 9, Natalie Krigmann, Izek Müntzer, Eduard 
Zahke, Gubernatorska⸗Straße 35, Iſak Hafski, Julia 
raf htir, Srednia⸗Straße 24, J. Silberberg, Krlſtine 
Beſener, Gluwna⸗Str. 43, Anna Pieſche, Neu⸗Chojny, 
M. Krokem, J. Neumann, Wolborska⸗Straße 9, David 
Hoſias, Eliſabeth Zennk, Lipowa⸗Straße 55, S. Staro⸗ 
wiesz, J. O. Blucki, Petrikauer⸗Straße 290, Fliſchinski, 
Buchhandlung Bethel, Büro Schimmelpfeng, Pinkus 
Bei (Reiſender), Petrikauer⸗Str. 81 und Berthold Berner. 


I] Das Benefiz für den beliebten Leiter 
des Helenenhofer Symphonie⸗Orcheſters, Pro- 
feſſor Alexander Türner, hat in den 
Kreiſen der Lodzer Muſikfreunde das größte 


Intereſſe hervorgerufen. Profeſſor Türner hat 


auch für ſeinen Ehrentag eine Spielfolge auf⸗ 
geſtellt, die das Entzücken jedes Muſikkenners 


ſein wird. Wir können verraten, daß Bro: 


ſeſſor Türner von der ſonſt üblichen Wieder⸗ 
gabe von Symphonien abgeſehen hat, nur Werke 
der erſten Klaſſiker, wie L. van Beethoven, R. 
Wagner, Tſchaikowſky, Svendſen und Grieg 
follen das Ohr der Türnerſchen Kunſtgemeinde 
ergötzen. Es ſteht alſo zu erwarten, daß am 
morgigen Donnerstag nachmittags, die große 
Schar der Freunde des Türnerſchen Orcheſters 
ſich vollzählig in den grünen Laubgängen des 


Helenenhofs einfinden wird. | 


— nn nern 


+|  Dereinsnadricten. - 


k. Vom füdiſchen Wohltätigkeits⸗ 


g der Mitglieder der Kaſſe einberufen 


| jüdiſche Geiſteskranke 
befinden ſich gegenwärtig 48 Perſonen, die von 


an Sgenden und Mitgliedsdeiteägen | 


Verein. Da die Mittel des Ausſchuſſes zur 
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erſchöpft fein werden, ruft der Verein zu Don- 
nerstag nächſter Woche eine Beratung der Mit⸗ 
glieder der Verwaltung und des Ausſchuſſes 
ein, um neue Geldmittel ausfindig zu machen. 


a. Vom Verein „Harfe“. Die neue 
Vereinsverwaltung hat in ihrer erſten Sitzung 
beſchloſſen, Abendkurſe einzurichlen, Vorträge, 
muſikaliſch⸗literariſche Abende zu veranſtalten 
und Muſikorcheſter und Geſangchor zu bilden, 
Zu dieſem Zwecke wurden beſondere Ausſchüſſe 
gewählt. Die erſte Vorleſung findet am Sonn⸗ 
abend, den 24. Juli, ſtatt. Am Sonnabend, 
den 7. Auguft, findet im Staszyc⸗Park ein 
Gartenfeſt zugunſten des Vereins ſtatt. 

k. Vom I. jüdiſchen Turn⸗ und 
Sport-Verein. Am Montag nachmittag fand 
die feierliche Eröffnung einer Kinderturnabtei⸗ 
lung ſtatt. Der ſtellvertretende Vorſitzende des 
Vereins hielt an die Kinder eine Anſprache, in 
der er auf die Bedeutung und Notwendigkeit 
der Bewegungsſpiele für die jüdiſchen Kinder 
hinwies. 8 í 2 

a. Vom Verein der Textilarbeiter. 
Am Sonntag, den 18. Juli, um 4 Uhr nach⸗ 
mittags findet im Vereinslokale (Puſtaſtraße 6) 
die allgemeine jährliche Verſammlung der Ver⸗ 
einsmitglieder im zweiten Termin flat. 

a. Vom jüdiſchen Arbeiterheim. Der 
Finanzausſchuß hat für die letzten 2 Monate 
einen Bericht veröffentlicht, aus dem zu erſehen 
iſt, daß durch die im Scala⸗Theater ſeinerzeit 
veranſtaltete Vorſtellung eine Einnahme von 
216 Rbl. erzielt wurde, die Einnahmen von 
dem im Parl „Venedig“ veranſtalteten Garten⸗ 
feſt betrugen 136 Rbl., Spenden 180 Rbl., ins⸗ 
geſamt 532 Rbl. Der Ausſchuß hält jeden 
Sonntag Sitzungen ab. Am Sonnabend ver⸗ 
anſtalter er im Thalia⸗Theater eine Theater: 
Vorſtellung 
Vereins. 

a. Der Verein der Arbeiter in der 
Lederinduſtrie hält am Sonntag im Vereins⸗ 
lokale (Pölnocnaſtraße 19) eine Sitzung der 
Verwaltung und der Mitglieder des Ausſchuſſes 
der Schuhmacher ab. Am Sonnabend findet 
die Fortſetzuug der Verſammlung der Vereins⸗ 
mitglieder ſtatt, in der eine neue Vereinsver⸗ 
waltung gewählt wird. p na | 

a. Der Berufsverein der Papierarbei⸗ 
ter hat fih der Lebensmittel ⸗Genoſſenſchaft 


„Arbeiter“ (Wulezanſka 139) angeſchloſſen. 


Aus der Umgegend. 
R. Alexandrow. Jahrmarkt. Am 
morgigen Donnerstag findet hier der übliche 
Sommermarkt auf Pferde, Vieh, Landwirtſchafts⸗ 


geräte u. |. w. ſtatt. N 
Pabianiee. Liebesgaben für die 


veröffentlichte Aufruf zur Sammlung von 
Gaben für die Abgebrannten der Pabianicer 
evangeliſchen Gemeinde hat einen freundlichen 
Widerhall gefunden. Nachdem wir die von 
Herrn Paſtor Sachs in Stawiszyn geſammelten 
150 Rubel verteilt hatten, find hier von zwei 


Seiten her größere Summen eingegangen: 


Lodz 2 Rubel und darnach das Kaiſerlich 
Deutſche Polizei⸗Präſidium in 
Lodz 200 Mark gütigſt überwieſen. Von 
dieſen Summen ift 
Bukowiee (Königsbach), 


die eine Hälfte für 
i die andere Hälfte für 
die anderen durch den Krieg auch ſo ſchwer 
betroffenen Dörfer der Gemeinde beſtimmt 
worden. So kann denn jede Familie etwa 2 
Rubel erhalten. 
haben die Empfänger dieſe kleine Summe 
ſtets mit Freuden und Dank begrüßt. All den 
edlen Spendern wird hiermit der herzlichſte 
Dank für dieſe Liebesgab 
Paſtor Bierſchenk hat dem Unterzeichneten dar⸗ 
nach noch 30 Rbl. übergeben. 
ift unter die Armen in Görka, dem ſogen. 
„Bergel“, verteilt worden. | 


en ausgeſprochen. Herr 


Wie diejenigen Ein⸗ 


Allerärmſten unſerer Gemeinde ge- 
hören, ſo auch die armen Bewohner von 
Görka. Während die Armen unſerer Stadt 
wöchentlich 25 Kop. pro Perſon erhalten, was doch 
unmöglich hinreichen kaun, um ſie vor dem 
Hunger zu ſchützen, ſo werden an die armen 
Bewohner von Görka gar keine Unterſtützungen 
aus der Stadtkaſſe verabfolgt. Lodz hat ſeine 
Rettungsaktion auch auf einige an die Stadt 
grenzende Dörfer, wie etwa Ruda⸗Pabianicka, 
erſtreckt, weil dieſelben auch in Friedenszeiten in 
der Stadt Lodz ihre Einnahmequellen beſitzen, in 
Pabianice haben einige hartherzige Bür⸗ 
ger ſich geweigert, dasſelbe für die armen Be⸗ 
wohner von Görka zu tun, die doch ſonſt auch, 
weil für die Pabianicer Fabriken arbeitend, von 
Pabianice leben. So werden alfo den 
armen 500 bis 600 evangeliſchen 
und katholiſchen Familien in Görka 
keine Unterſtützungen ſeitens der 
Stadt zuteil! Wohl werden an dieſelben 
einige hundert Mittageſſen täglich verabfolgt, 
wohl nimmt ſich der ev. Frauenverein eines 
Teiles dieſer Allerärmſten an, aber viele kommen 


mit der flehentlichen Bitte: „Helfen Sie uns, 
wir haben faſt nichts zu eſſen!“ Eine Mutter 


Unterſtüzung nattelloſer Kaufleute am 1. Auguſt 


zu gunſten der Abendkurſe des 


Abgebrannten Der in dieſer Zeitung 


Herr Paſtor Bierſchenk aus Sompolno hat uns 
zuerſt 86 Rubel und Herr Paſtor Krenz in 


Das iſt nicht viel; und doch 


Dieſe Summe 


wohner unſerer Dörfer, welche kein Land beſitzen 
und deren Habſeligkeiten infolge des Krieges 
vollſtändig eingeäſchert worden ſind, zu den 


| 


| 
| Kaliſch. 
wi tf Bat i 


r ſterben 
Not nicht 


rief: „Retten Sie mich, meine Kinder 
vor Hunger!“ Hat die furchtbare 
manche ſchon in den Tod getrieben? Hat ſich 
nicht mancher aus Verzweiflung ſchon das Leben 
genommen? O Mitchriſten, könnt Ihr anſehen 
das Verderben und Sterben Eurer Brüder und 
Schweſtern, der armen Kinder, die nach Brot 
ſchreien? ... Vergeſſet inmitten 
aller Jammerrufe, die Euch jetzt, 
in der Kriegszeit umtönen, auch 
der Allerärmſten von Görka nicht! 
Paſtor R. Schmidt, Pabianice. 
k. Radziejewo (Gouv, Warſchau). Ei 
en F 1 
evölkerung wurde hier ji Fr 
zählt bereits 40 Mitglieder i Pei 
Eröffnung einer lanp- 
chen Schule in Liskow. 
Am 1. September 1915 wird in Liskow, dem 
„N. K. X.“ zufolge, eine landwirtſchaftliche 
Schule mit einem 10monatigen Kurſus eröffnet. 
Aufnahme finden Schüler im Alter von 16 
Jahren, die des Leſens und Schreibens kundig 
find. Der Unterricht erſtreckt fih auf: Religion, 
Sprachen, Geographie, Geſchichte, Arithmetik, 
Geologie, Phyſik, Chemie, Zoologie, Anatomie, 
Botanik, Ackerbaukunde, Pflanzenbau, Tierheil⸗ 
kunde, Molkerei, Verwaltungslehre, landwirt⸗ 
ſchaftliche Rechtskunde, Landes⸗Bauwiſſenſchaft, 
Gartenban, Bienenzucht. Der theoretiſche Unter⸗ 
richt wird außerdem mit dem praktiſchen Unter⸗ 
richt in der landwirtſchaftlichen Technik verbun⸗ 
den, und zwar bei der großen Dampf⸗Molkerei 
in Liskow. Geſuche um Aufnahme in die land⸗ 
wirtſchaftliche Schule ſind an den Kanonikus 
Geiſtlichen Blizinſki in Liskow durch die Ver⸗ 
mittelung der Pröpſte oder durch die Poft (Lis⸗ 
kow, Gemeinde Strzalkow, Kreis Turek) 
ſpäteſtens bis zum 20. Juli zu richten. Die 
Geſuche müſſen eigenhändig geſchrieben 
ſein. In dem Geſuch iſt anzugeben: 1) Vor⸗ 
und Zuname, 2) genaue Adreſſe, 3) das Alter, 
4) wo und welchen Unterricht der Kandidat ge⸗ 
noß, 5) Art der Beſchäftigung, 6) Beſchäftigung 
der Eltern und, wenn ſie eine eigene Wirtſchaft 
beſitzen, wieviel Land ſie haben. Dem Geſuch 
muß ferner ein Zeugnis des örtlichen Propſtes, 
des Gutsbeſitzers oder einer anderen ſozialen 
Geſellſchaft über die moraliſche Stufe des 
Kandidaten, ſowie 25 Rbl. Anzahlung beigefügt 
werden. Bei Nichtaufnahme des Kandidaten 
wird das Geld zurückgegeben. Die Geſuche wer⸗ 
den bis zum 15. Auguſt beantwortet; der auf⸗ 
genommene Kandidat hat ſich dann am 1. Sep⸗ 
tember in Liskow zu melden. (Liskow liegt 
3 Meilen von Kaliſch, 3 Meilen von Turek 
und 11 Werſt von der Station der Kaliſcher 
Bahn Radliczyce entfernt). Der aufgenommene 
Schüler iſt verpflichtet, 160 Rbl. für Koſt und 
Wohnung, Beheizung, Beleuchtung und Wäſche 
zu entrichten. Der Unterricht iſt unentgeltlich. 
Jeder Schüler hat mitzubringen: ſeinen Paß, 
ein Kiſſen, eine Bettdecke, 2 Bettlaken, 4 Hand- 
tücher, 6 Paar Strümpfe, 6 Taſchentücher und 


Wäſche. Die Schüler müſſen die Schulſatzungen 


befolgen. 


Wetterbericht. 
Vorausſichtliches Wetter in Polen 
i am 14. Juli. 


Zunächſt ziemlich heiter, meiſt trocken und etwas 
wärmer, ſpäter zunehmende Bewölkung und ſtrichweiſe 


wieder Regenfälle. 


und Stärke nur wenig verändert 


| 


Das Wetter in D 
am 13. Ju ; 
Trotzdem ſich die nördliche Depreſſion nach Lage 

. hat und die friſchen 
weſtlichen Winde demgemäß anhielten, ließen die Re⸗ 
genfälle geſtern in den meiſten Landesteilen mit Aus⸗ 
nahme des öſtlichen Küſtengebietes nach. Es herrſchte 
vorwiegend wolkiges, im Oſten ſogar zeitweiſe heiteres 
Wetter. Im Ober⸗ und Mittelrheingebiet traten nach⸗ 
mittags unter dem Einfluß einer neuen von Südweſten 
vordringenden Depreſſion Niederſchläge ein. Die 
Temperaturen lagen um Mittag an den Küſten und 
und . ben ponger 16 und 18, ſonſt zwiſchen 20 
und 230. - . 


eutſchland 
li. Er 


Cetzte Telegramme. 
| Eigene T $ 5 3 = 5 e au es ! pr . der | 


Der deutſche Militärattachee in Kon⸗ 
| ſtautinopel. 
Berlin, 13. Juli. Anſtelle des verunglückten 
Oberſten von Leipzig iſt der bayeriſche Oberſt 
Otto v. Loſſow, bisher Generalſtabschef 
im erſten bayeriſchen Reſervekorps zum, Militär⸗ 
attachee bei der deutſchen Botſchaft in Konſtan⸗ 
tinopel ernannt. | 


Verhaftung eines jungtſchechiſchen 


Abgeordneten. | 
Prag, 13. Juli. Der jungtſchechiſche Reichs⸗ 
ktagsabgeordnete Dr. Raſchin wurde ver 


haftet. Raſchin ift Präſident der Zeitungsgeſell⸗ 


| 


doch Woche für Woche in die Krchenkanzlei 


ö Zeppelin beſtellt habe. 


ſchaft „Narodni Lifti” und einer der bekannteſten 
tſchechiſchen Politiker. OR 

Vor einigen Wochen hat, wie wir meldeten, 
ſeine Genoſſen Dr. Crammarz und Dr. 


Scheiner das gleiche Schickſal erreicht. a 


Amerika beftellt Zeppeline. 

Amſterdam, 13. Juli. Reuters New 
Porter Korreſpondent meldet, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung drei große Luftſchiffe Typ 


8 


da iſch Pax ! Friede für die 


Zum freudigen Ereignis in der 


Familie des Prinzen Oskar. 


Wie ſchon gemeldet, wurde die Gemahlin des 
Prinzen Oskar, Gräfin Inga Marie von 
Ruppin, von einem geſunden, kräftigen Kna⸗ 
ben entbunden. Mutter und Kind befinden 
ſich wohl. | 3 

Der romantiſche Liebes⸗ und Ehebund des 
fünften Sohnes unſeres Kaiſerpaares iſt alſo 
mit einem Stammhalter geſegnet worden. Prinz 


Oskar hatte nämlich eme ſo tiefe Neigung zu 
der dem mecklenburgiſchen Adel angehörigen 
jungen Hofdame Gräfin Baſſewitz gefaßt, 


daß er alle Hinderniſſe, die im Hohenzollern⸗ 
hauſe einer morganatiſchen Eheſchließung ent⸗ 
gegenſtehen, zu überwinden wußte und im vo⸗ 
rigen Frühjahr die Erlaubnis zu der Verlobung 
mit der Gräfin von Baſſewitz erhielt. Als dann 
der Krieg ausbrach, fand in den erſten Tagen 
der Mobilmachung die Kriegstrauung des jungen 
Paares ſtatt. Man ſchreibt es namentlich der 
Fürſprache der Kaiſerin zu, daß die Liebenden 
die Einwilligung des Kaſſers zum Bunde fürs 
Leben erhielten. Sowohl bei der Verlobung 
wie bei der Hochzeit kam durch die Beteiligung 
ſowohl des Kaiſerpaares wie der Eltern der 
Braut zum Ausdruck, daß der Kaiſer dieſe Ein⸗ 
willigmig ohne jeden anderen Vorbehalt als den 


durch die Hohenzollernſchen Hausgeſetze vorge- 


ſchriebenen erteilt hatte. Die Kinder des jungen 
Paares zählen natürlich nicht zu den vollberech⸗ 
tigten Mitgliedern des Hohenzollernhauſes, ſon⸗ 
dern führen, da der Kaiſer der Gräfin Baſſewitz 
bei der Hochzeit den Titel einer Gräfin von 
Ruppin verlieh, den Titel Grafen und Gräfinnen 
von Ruppin. „ 
Prinz O 
Krieges bekanntlich zum Kommandeur des zu 
unſerem 5. Armeekorps gehörigen Königsgre⸗ 


nadier⸗Regiments in Liegnitz ernannt und zeich⸗ 


wte fh an der Spitze desſelben in den Kämpfen 
vor 


2. und 1. Klaſſe erhielt. Die Liegnitzer Königs⸗ 


grenadiere ſchwärmten für ihren neuen hohen 


kommandeur. Dieſer fonte ſich ſo wenig, 


daß er ſchließlich im vorigen Spätherbſt einen 
Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
erhalten mußte. In dieſer Zeit wurde er von 
ſeiner jungen Gattin in hingebender Weiſe ge⸗ 
pflegt. Nach einigen Wochen konnte er an die 
hren, wo er treu und ruhm⸗ 


Weſtfront zurückke 
voll weiter ſeine Pflichten erfüllt. 


„Der Krieg hat das junge Paar um das 


Glück des erſten Ehejahres gebracht, ein Ge⸗ 


ſchick, das es mit tauſend anderen teilt, wie 
denn überhaupt die Leiden und Freuden des 


Kaiſerhauſes und der fürſtlichen Familien heute die⸗ 
ſelben ſind wie die jeder deutſchen Bürgerfamilie. 
Möge dem Erſtgeborenen des Prinzen Oskar, 

der in ſchwerer Zeit das Licht der Welt erblickt 
hat, ein geſegneter Lebenspfad, dem hohen El⸗ 
ternpaar des letzteren aber nach glorreich be⸗ 
eendetem Kriege eine Wiedervereinigung zu dauern- 
dem Glück beſchieden ſein. 4. 
Miniſter Breitenbac 
e Havenſtein Drs. hon, e. 
e A Eine ‚öffentliche Ehrung, die auf allgemeines 
Wer 


ber drei Nirhlin 


Die Riche 


€. Stieler⸗Marſhall. 


(85. Fortfegung,) 
O guter Wandersmann, o lieber Wanders⸗ 
mann, Sie werden mich retten, nicht wahr? 


Banditen, schreckliche Räuber verfolgen mich — 


ſind mir dicht auf den Ferſen — da — da — 
ſehen Sie?“ | j B 
galt zitternd lag fie ihm 
Augen lachten wie die Sonn 
Und aus dem Walde k 
allen Seiten, mit. Hallorufen und in wilden 
Sätzen über das Wurzelwerk hinweg, junge 
Burſchen, glühend in Eifer und Jugendluſt. 
„Ha, da ift fie, ich hab' ſie, die ſchönſte 
Prinzeſſin —“ der junge Berger ſtürzte auf 
Merkel zu und faßte ſeinen Rock. Aber er 
ſchlang feinen Arm feji um das roſenrote Prin- 
zeßlein und ſtand ſtumm — verlegen, ſchrecklich 
Hei ho, die Philiſter find über uns!“ rief 
der braune übermütige Junge. e 


e ſelber. 


der Ruf von Stimme zu Stimme ſich fort. 


Aber Merkel und dem Prinzeßchen kam 
1 ler Sau tand. Fnac d Keuchend vom ſchnel⸗ 
ung an ihrer Seite, ties Berger ange ene 
en Hand aus 
ä „Halt da, Ihr Buwe — 


ſtreckte gebieteriſch die 


Prinzeſſin — wer 


skar wurde beim Ausbruch des 


erdun ſchon in den erſten Kriegswochen 
derart aus, daß er alsbald das Eiſerne Kreuz 


bach und Präfident | 
I Die Wahl des Domherrn und Dompropſtes 


ſtändnis und ungeteilte Zuſtimmung rechnen von P 


„Euch 
im Arm. Aber die 


am es heran, von 


„Die Philiſter, die Philiſter —“ pflanzte 


eß Berger zurück und 


„rief er — jetzt, wild c 
Spiel ein End' hat.“ 


darf, ift — wie die „Boff. Z.“ erfährt — zwei 
hervorragenden Mitgliedern der Reichsregierung 
zuteil geworden. Die juriſtiſche Fakul⸗ 
tät der Berliner Uninerſität hat den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten von Breiten⸗ 
bach und dem Präſidenten des Staatsbank⸗ 
Direktoriums Havenſtein die juriſtiſche T 
Doktorwürde hon, causa verliehen, um die 
Verdienſte der beiden Staatsmänner um die 
Herſtellung und Erhaltung der techniſchen und 
finanziellen K 
ehren. | 

` Das Wahlrecht der Krieger. 
Zur Erhaltung des Gemeinde⸗Wahl⸗ 
rechts der Kriegsteilnehmer ift, wie amtlich 
mitgeteilt wird, ſoeben mit Geſetzeskraft eine 


| 


meinden bie Befugnis gibt, durch Gemeinde⸗ 
beſchluß für die Jahre 1915 und 1916 anzu⸗ 
ordnen entweder, daß von einer Aufitellung, | 
Berichtigung und Auslegung der Lifte der 
ſtimmfähigen Bürger (Gemeindeglieder) ganz | 
abgeſehen und bei Wahlen die letzte end⸗ 
gültige Liſte zugrunde gelegt wird, oder daß 
bei Aufſtellung und Berichtigung die Liſten hin⸗ 
ſichtlich der Kriegsteilnehmer eine Minderung 
der veranlagten Steuerſätze oder Einkommens⸗ 
bezüge gegenüber der letzten 
außer Betracht bleibt. 


endgültigen Lite 


. Nachruf. 
Der Erſte Vizepräſident des Herrenhanſes, 
Wirkliche Geheime Rat von Becker widmet 
dem verewigten Präsidenten, Miniſter des Kü- 
niglichen Hauſes a. D. von Wedel folgenden 


Nachruf: u ee 
„Der Präſident des Herrenhauſes, Miniſter 
des Königlichen Hauſes a. D., Königlicher Kam⸗ 
merherr, Wilhelm von Wedel auf Piesdorf, iſt 
geſtern nach kurzer Krankheit im 79. Lebensjahre 
in Berlin geſtorben. Ein langes, an Arbeit und 
Segen reiches Leben iſt damit abgeſchloſſen. 
Die mannigfachen Verdienſte des Verſtorbenen 
hier zu rühmen, würde nicht in ſeinem Sinne 
ſein. Doch das Eine will ich ſagen, daß das 
Vaterland einen ſeiner treueſten Männer ver⸗ 
loren hat und das Herrenhaus um ſeinen all⸗ 
ſeits hochverehrten Präſidenten aufrichtig trauert. 
Seit dem Jahre 1885 dieſem angehörend, hat 
der. nunmehr Verewigte ſtets regen Anteil an 
den Beratungen der Kommiſſionen wie im Ple- 
num genommen. Im Jahre 1912 wurde er, 
nachdem er vordem ſeinem Kaiſer und Könige 
in- hohen Stellungen mit Aufopferung und Treue 
gedient, zum Präſidenten des Herrenhauſes ge⸗ 
wählt. Nur wenige Jahre war es ihm ver⸗ 
gönnt, ſeines Amtes zu walten, aber alle, die 
mit ihm arbeiten durften, werden ſeinen Gerech⸗ 
tigkeitsſinn, ſeine Sachkenntnis und Unpartei⸗ 
lichkeit in hohen Ehren halten. 
Das Andenken des verdien 


| ten, allverehrten 
Präſidenten wird dem Herrenhauſe allzeit 
teuer ſein.“ Ser 


ae nn 2002 


hbiſchof bon Poſen. 


Der neue Wei 
von Poſen Dr. Jedzink zum Weihbiſchof 
oſen iſt vom Papſt unter Ernennung 


ga 


ihr nur ein Haar auf'm Köpfe krümmt, der 
kriegt mei’ Fäuſcht zu ſpüre'!“ ö 

Ausgelaſſenes Gelächter antwortete. Er ſah 
zu drollig aus, der reckenhafte Blonde, wie er 
jo furchtbar ernſthaft neben dem hageren, 
mageren Merkel ſtand, der kein ſehr geiſtreiches 
Geſicht dazu machte. | | En 


e 


nahmen die Mützen ab, tupften fich mit den 
Tüchern die heißen Stirnen, traten plaudernd 
zuſammen. „%% TT er 
Frauchen richtete ſich VT 
„Dank, mein edler Retter“, rief ſie laut — 
danke ich Freiheit und Leben, Ihr habt 
mich erlöſt. Bin ich erlöſt, Ihr böſen Räuber?“ 
Fae . 8 
al Tas e . sen anna 
„Die einzige, die Euch entkommen ift! 
Und nun müßt Ihr meine Geſpielinnen auch 
wieder frei laſſen. Hurra, hurra, hurra, ich 
werde fie befreienln u. 
Leicht wie ein Reh lief fie waldein, die 
Studenten ihr nach. Nur Irmeling zögerte 
noch ein Weilchen bei Merkel, verſchnaufte ein 


. 


wenig. e Ie 
„Sie iſch arg lieb und luſchti' —“ meinte 
er — „das Fräule Kirchlein, gelt?“ P 


fe 
„Da laufen Sie nur mit, Herr Studioſus, und 
geben Sie acht, daß ihr nichts geſchieht. Sie 
iſt ein bißchen wild. Nu, ein junges Blut. 
Aber da ſind etliche unter den alten Damen, 
die nehmen es ihr übel..“ 
„Meiner Six, die alte Eule“ —“ zankte 
Irmeling. „Aber mahr iſch, fie ich als oi bil 
wild. Ei, da will ich jetzt vecanlaſſe, daß das 


ſter Mund gab nach zu einem weithen Lächeln. 


2 


riegs⸗Bereitſchaft Deutſchlands zu 


dem iſt er 
nariatsrat. 


Königliche Verordnung ergangen, die den Ge | 


allein. Nach 
F mißte keinertlr 
Er ließ ſich am Rande des Weges auf 


Aber ſie gaben doch Ruhe, die Jungen, SE | SE Bien. 
i 0 en bie Jangen, einer großen Wurzel nieder und fann. 


anſtellen! 


Wunſch ſeines Lebens. 
Der erſte, der war ſch — 3 
war es eine Frau geweſen, die er gewünſcht, 
jung, ſchön, blendend ſchön, ſtolz und aus edlem 
Geſchlecht. Und die hatte er 


„„Ja —“ ſagte Merkel — „ja“ lu Sein 


dunkle, zarte und laute, 


en , 


zum Titularbiſchof von Theſimonjum beſtätigt 

worden. Dr. Jedzink war an Stelle des zum 
Erzbiſchof ernannten und inzwiſchen verſtorbenen 
Dr. Likowski vom Poſener Domkapitel zum 


Weihbiſchof gewählt worden. Er wurde nach 


dem Ableben des Erzbiſchofs Dr. Likowski zum 

Kapitularvikar und Adminiſtrator der Grze | 
diözeſe gewählt. Er iſt 1851 zu Blankenburg 
i. Oſtpr. geboren, wurde 1887 in das Pofener | 
Domkapitel berufen und ift feit 1889 Leiter! 
des Poſener Prieſterſeminars. Seit Ende 
iſt er Kapitularvikar und 
Adminiſtrator der Erzdiözeſe Poſen. Außer⸗ * 
päpftlicher Hausprälat und Ordi- | 


Februar d. J 


Heimſtätte fur Kriegswaiſen. 
Eine Heimſtätte für die verwaiſten Kinder 
der im Kriege gefallenen Helden iſt in Eſſen⸗ 
Borbeck durch die hochherzige Entſchließung 
des Rentners Bonnemann und feiner Ge- 
ſchwiſter begründet worden. Die Geſchwiſter 
Bornemann haben der Genoſſenſchaft der barm- 
herzigen Schweſtern von der heil. Eliſabeth in 


Eſſen ihren in der Gemarkung Schönebeck bele⸗ 


genen Haus⸗ und Grundbeſitz zur Errichtung 
eines Waiſenhauſes zur Verfügung geſtellt, und 
zwar in erſter Stelle zur Unterbringung von 
Kriegswaiſen. Die Beſitzung beſteht aus etwa 


14 Morgen Land, darunter mehrere Morgen | 
gärtkneriſche Anlagen in Freilandkultur, und 
Obſigärten mit umfangreichen Gewächshäuſern 


ſowie Wohnhaus nebſt Oekonomiegebäuden. Die 


bieten, und an erſter Stelle will man Waiſen 
aus Borbeck und Eſſen bei der Aufnahme be⸗ 
rückſichtigen. | „%% 


Unterbringung 
kranker Kriegsgefaugenen 
nin der Schweiz. 
Monſignore Marchetti, bisheriger Auditor 
der päſtlichen Nuntiatur in München, traf 
vor einigen Tagen in Bern ein. Der Vertreter 


des Heiligen Stuhles wurde von dem Bandes- 
präſidenten Motta in längerer Audienz empfan⸗ 
gen. Die Entſendung eines Vertreters des 


Papſtes nach Bern bezweckt, die Verhandlungen 
über die Hoſpitaliſierung einer größeren 


reich in der Schweiz, wozu bekanntlich der 
Papſt und die Schweizer Regierung gemeinſam 
die Initiative ergriffen haben, durch perſönliche 
Berührung mit dem Bundesrat zu erleichtern 
und womöglich zum baldigen Abſchluſſe zu 
Dann. ee m | 


Ein jugendlicher Held. 
Unter obiger Ueberſchrift wird in der neue⸗ 
lich „Ehrentafel“ amtlich folgendes bes 
richtet: GETE a 


Groß, der jüngſte Offizier des Regiments, 
ſtets in der vorderſten Reihe. Sein Schneid, 


Das zeigte fih insbeſondere, als das Megi 


8 


Er drückte Merkels Hand gewaltig 


Unebenheiten des Wa 


deren her. 
Merkel ſtand 


Heißt ein Geſchäftsmann! Trieb ſich hier 


bei einem Feſt herum unter Menſchen, die ihn 
kaum beachteten. Und unten am Markt im 


Kontor, dch waltete ein neuer Geſchäftsführer, 


den er noch nicht kannte, der noch nicht ein⸗ 
ihm. Was konnte der alles 


gearbeitet war bei 


a 


Aber — 


natürlich, aber er bewunderte ſie doch nun ein⸗ 


mal ſo ſehr, dieſe Männer der Wiſſenſchaft. 
ar der zweite große 


Ihnen nahe zu kommen w 


und ſtolzer wie er fie je geträumt. 
Daß er fror dabei, ja, das war ſeine Sa 


Ziwitt, ziwitt, didildüh! Die Vögel ſangen 
ſo luſtig überall in den Wipfeln. Schön war 
das überhaupt hier im Walde, er kannte das 
noch kaum. Dieſe Luft, wie leicht fie fih atmen | - 
ließ. Man fühlte | | 


richtig, wie die Bruſt fi 


weitete. 
Menſchenſtim 


| ule, er f 
Stämmen die lichten Kleide 


Anſtalt foll für mehrere hundert Kinder Raum 


verwundeter und 


Zahl verwundeter und kranker Kriegs⸗ 
gefangener aus Deutſchland und Frant- 


; . 
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„Bei den Angriffen des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 141 war Leutnant Hellmuth von 
ſeine Unerſchrockenheit riß alles mit ſich fort. 
ment bei G. die feindlichen Stellungen 
langen, ruhigen Schritten ſtapfte er über die 
lobodens hinter den an⸗ 


nun bort, fab ſich um, er war 
ihm ſuchte keiner — und ihn ver⸗ 


e ee e poina 
feſten Fuß faſſen in der Geſellſchaft, das war 
auch ſo wichtig. Und dann, es war eine Schwäche, 


r erobert, ſchöner 


he. 


ch 
men | klangen überall, 2 helle. und 
ah zwiſchen den 
r junger Mid | 


ſtürmte. Bei feinem Zuge befand fi) die 


Bataillons fahne. Als der Fahnen: 


verletzt zu Boden geſunken und 
ein Gefreiter, der die Fahne darnach ergriffen 
hatte, gefallen war, riß er das Feldzeichen 
an ſich und ſtürmte mit ihm ſeinem Zug 
weit poraus. Schon war die erſte, zweite f 
und dritte feindliche Stellung genommen, das | 
bei hatte der Zug ſchwere Verluſte erlitten. 
Nur ein kleiner Reſt war es, der um ſeinen 
jugendlichen Führer und die Fahne geſchart, 
zu weiterem Sturm anſetzte. Kaum aber 
waren ſie in die vierte Stellung des Gegners 
eingedrungen, da erhielten ſie ſtarkes Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer. Aufrecht die Fahne 
in der hocherhobenen Hand, ſtarb 
Leutnant von Groß hier den Hel⸗ 
/// en N 
Der jugendliche Held ift ein Poſener, 
der älteſte Sohn des Zollinſpektors, Hauptmanns 
und jetzigen Bataillonsführers von Groß, 
ein ehemaliger Schüler des Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Gymnaſiums; er fiel bereits im erſten Monat 
des Krieges, noch nicht 20 Jahre alt. R 


— — 


träger ſchwer 


— mnan 
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Strenge Strafen für Leb ensmittel⸗ 5 
wucher. f 

ungen für den 
zin München. e 
München, 8. Juli. 
Das Stellvertretende Generalkommando des 
f 1. Armeekorps erläßt folgende Bekanntmachung: 


—— 


Beſtimm Verkauf 


Die Preiſe der notwendigen Lebensmittel und Be⸗ 
darfsgegenſtände haben teilweiſe eine Höhe erreicht, die 
die Lebenshaltung außerordentlich erſchwert. Die 
Teuerung iſt nicht zuletzt zurückzuführen auf die uns ` 
lauteren Machenſchaften einzelner Perſonen 
und die Nuswüchſe des Zwiſchenhandels. Um dem 
wucheriſchen Treiben entgegenzutreten, wird beſtimmt: 
Mit Geſängnis bis zu einem Jahre wird beſtraft: f 
„„ J. Wer beim gewerbsmäßigen Einkauf von Gegen⸗ 
ſtänden des täglichen Bedarſes Preiſe bietet, die hoch 
jind, wenn nach den Umſtänden der. Fälle die Abſicht 
anzunehmen iſt, die ae Herbe oder Heraufſetzung 
beſtehender Höchſtpreiſe herbeizuführen; or ai E 
2. wer Vorräte an Gegenſtänden des täglichen Bes 
darfs, die an ſich zum Verkauf beſtimmt ſind, aus dem 
Verkehr zurückhält, um die Preisſteigerung oder die 
Heraufſetzung der beſtehenden Höchſtpreiſe herbei⸗ 5 
zuführen . „ 
3. wer beim gen Kleinverkauf für 
Gegenſtände des täglichen Bedarfs Preiſe fordert, oder 
9 9 ch ld die nach der Marktlage ungerechtfertigt 
Hoch ſta d:: . : 
3 n wer als Verkäufer von Gegenſtänden des 
täglichen el ohne genügenden Entſchuldigungs⸗ 
grund, ſolange ſeine Vorräte reichen, einem Käufer die 
Abgabe ſeiner Verkau 
verweigert. . e 
In dem Urteil ift anzuordnen, daß die Verurteilu 
auf Koſten des Schuldigen in drei vom Gericht zu 
ſtimmmenden Tageszeitungen öffentlich betan 
zu machen iſt. Im Straſverfahren entſcheidet über 
Vorfrage, ob der Preis angemeſſen ift, die Diſtrik 
polizeibehörde endgültig. Ca 
Dieſe Verfügung w 


fsgegenſtände gegen Bezahlu 


| irb von den Münchener: 
Blättern zuſtimmend begrüßt, insbe © 
ſondere geben die „Neueſten Nachrichten“ dem 
Wunſch Ausdruck, daß ſich womöglich al 
übrigen Generalkommandos den Maßnahmen 
des Generalkommandos des 1. bayer. Arme 
korps anſchließen, zum mindeſten aber die dr 
bayeriſchen Korpsbezirke übereinſtimmend vo 
gehen und ihren Beſtrebungen durch Ausf 
verbote nötigen Rückhalt verleihen. 


Pen 


Hierher, wo er fab, kam zufäll 
das war ganz beſchaulich. „„ 
Die Kleine — die Kleine mit den goldenen 
Augen! Röslein von Saronn 

Ein Schweſterchen fiel ihm ein, das er als 
Knabe heiß geliebt und dann verloren hatte, 
ehe er zum Mann gereift war. Goldene Augen 
hatte es auch gehabt, aber die waren anders in 
Form und Ausdruck geweſen, mandelförmig, 
ſchwermütig, voll verſchwiegener Sehnſucht —- 


ig nieman 


RNöslein von Saron! 
Da, in dem verborgenen, 
zenskämmerchen flammte ein 
im Kamin, brannte ein freundl 
behaglich das gleich war, w 
Menſchen von innen heraus 
rieb ſich di 
Was für Menſchen das ſind! Das Röslein 
von Caron, fein Bruder, fein Vater. 
„„ Wenn alle jo wären, würde die Welt viel 
heiterer ſein, viel wärmer! „„ 
„ Ziwitt, ziwitt, didildüh, 

ihm zu. Und da lachte Merkel. Lachte laut! 

Wahbhaftig. Lr erſchrak ſelbſt ein wenig 
darüber. Es klang fo ſonderbar, wie einge- 
roſtet.———— „ 
Mutter und Tochter hatten fih gefunden, a 
| wie ſie zueinander gehörten und wandelten nun 
zufrieden Arm in Arm, vergnüglich plaudern), 
u. Die jungen Leute 


dem Feſtplatz wieder z 

folgten, paarweiſe ſchlendernd. 3 

Jetzt, wo der Abend ſanft und zärtlich die 
ch der ſchönſte 


verſtaubten Her⸗ 
kleines Feuerchen 
iches Licht. Wie 
ie es den ganzen 
ne wärmte. Merkel 
e Hände, er wurde ordentlich ver⸗ 


ſtimmte das Vöglein 5 


Nacht umarmte, jetzt ſollte do 
Teil des Feſtes noch kommnn. 
1185 Roſenreigen — — Mojetan — — 


SGrrſſetzung folgt) — 


Tur Liquidierung 
deutscher Unternehmu 
in Russland. 
Die zwangsweise Liquidation der kauf- 


männischen Unternehmungen, die in den 


Händen von Deutschen und Oesterreichern 


sind, hat eine ganze Anzahl rechtlicher 


E * 


und wirtschaftlicher Fragen aufgerollt, so- 


dass die ursprünglichen Bestimmungen der 
russischen Regierung durch nachträgliche 


Verordnungen weiter erläutert werden 
mussten. Als Beispiel dafür, welche man- 


nigfaltigen Gesichtspunkte bei dieser 


| a üsferreighleghe Fiashsernie. Ueber den 
B „ e e 155 er österreichischen Flachsernte wird be- 
i den ; Rasen Waren, | rfthtet, dass in Nordaöhmen zwar das Wachstüm im 

diene ein Bericht der „Russkoje Slowo“ | Fortschreiten begriffen ist, der Stapel des Flachses 


Fom 2. (15.) Juni mit Einzelheiten über die 
Liquidation speziell der Moskauer deut- 
schen Firmen. — 


Aus dem Bericht geht zunächst hervor, | 


dass die vom Gesetzgeber nicht berück- 
- „sichtigten Fragen dem Moskauer Kameral- 


hof zur Entscheidung überlassen wurden. 
Diese Behörde. hatte bei nicht weniger als 


300 Firmen zu untersuchen, ob die Liqui. 
-dation auf sie Anwendung zu finden habe 


oder nicht. 


Das Ergebnis dieser Unter- 


suchung sei gewesen, dass 43 deutsche 
- Firmen ihre Tätigkeit noch vor Erlass des 
Zwangsliquidationsgesetzes freiwillig ein- 


gestellt hatten und 9 weitere Firmen ebenso 


kreiwillig nach diesem Zeitpunkte. Etwa 
40 Unternehmungen seien in die Hände 


russischer Staatsbürger oder Angehöriger 
der mit Russland verbündeten Staaten über- 


gegangen, was die Besitzer dieser Unter- 


nehmungen nach ihren Papieren nachzu- 


weisen hatten. Bei 35 Firmen habe es sich 


gezeéigt, dass sie Italienern, Franzosen, 


„Tschechen, Armeniern und Griechen ge- 


börten, die deutsche, österreichische oder 
türkische Untertanen seien. Allen diesen 


Angehörigen der verbündeten Mächte. Diese 
Massnahme Russlands ist ein recht ge- 
schickter nationalpolitischer Schachzug, mit 
dem es beabsichtigt, sich die Sympathien 
der österreichischen | 


sei das Besitzrecht gelassen worden, d. h. 
man habe sie ebenso behandelt, wie die 


Slawen u: s. w. zu er- 


Balten. b 


Wegen 6 Firmen führe, wie. der Bericht 


der „Russkoje Slowo“ weiter ausführt, der 
Kameralhof einen Meinungsaustausch mit 
dem Zentralbehörden, um diesen Firmen die 
Möglichkeit zum Weiterarbeiten zu geben. 
Dazu gehören die Firmen Bruhns u. Küttner, 


ihre Tätigkeit fortsetzen können, aber 
unter der Bedingung, dass die deutschen 


scheiden haben. Bei der Firma Kos und 
Dürr werde die Erklärung der Eigentümer, 


Nachweis darüber verlangt, 
Beziehungen sie | offen: 
Aktiengesellschaft stehe, deren Erzeugnisse 
Sie verkaufe. | Re 


die beide unter Aeministration stehen und 
an deren Weiterarbeiten die russischen 
Gläubiger stark interessiert seien. We- 
gen dieser beiden Firmen sei die Frage 
dahin entschieden werden, dass sie 


Mitglieder aus der Verwaltung auszu- 


dass das Unternehmen in russische Hände 


übergegangen sei, einer genauen Unter- 
suchung unterzogen. 
Schoepping, 


chemischen Produkten handelt, wird ein 
in welchen 


zu der betreffenden 


Dagegen sei bei 193 deutschen und 


österreichischen Firmen der Kameralhof 


zu der Ueberzeugung gekommen, dass sie 


zweifellos Untertanen dieser beiden Staa- 


ten gehören und er habe darnach die 


sofortige Liquidation angeordnet. 
diesen Firmen befindet sich z. B. die be- 


Unter 


kannte Konfektionsfirma Mandl. 


Der Kameralhof sei bei dieser Arbeit 


auf eine Reihe von sehr interessanter Fra- 
gen gestossen, deren Beantwortung aber 


nur auf gesetzlichem Wege möglich sei. 


Der Kameralhof sei der Annahme, dass 


gleichzeitig mit der Liquidierung feindlicher 


Firmen auch deren Benennung 


bezw. 
Firmenbezeichnung verschwinden müsse. 
Es seien bei etwa 40 Firmen, die aus 
deutschen oder österreichischen Händen in 


. russische Uebergegangen seien, die alten 


Firmenbezeichnungen erhalten geblieben, 


n und zwar offenbar in der Absicht, den an 


die alte Bezeichnung gewöhnten Kunden- 
kreis für das betreffende Geschäft zu er- 
halten. Dies verstosse aber gegen den 


Sinn der Liquidierungsvorschriften, denn 


mit den fremden Unternehmungen müsse 


auch der fremde Name verschwinden. Als 


Beispiel dafür wird die Musikalienhandlung 


von Zimmermann angeführt, deren jetzige 
‘Inhaber sich auf dem Firmenschild als 
Zimmermann Nachfolger 


bezeichnen. Wegen 
dieser und Ähnlicher Fragen 


a 5 a * “ 24. 
Kameralhof an den Finanzminister mit der 


Bitte um Aufklärung gewendet. 


Es ist zweifellos leichter, zu 


j 
4 5 
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. =} Niederreissen 
ngem | 


— 


aber bisher 


TDieutſche Lod 


zer. Zeitun z 


6 ö ohnehin mehr im Blute liegt, 
als das Aufbauen, doch nicht so ganz 
einfach N 
nichten 
] in mühsamer Arbeit auf- 
gebaut haben. Inzwischen ist ja auch die 
Zwangsliquidierung deutscher Unterneh- 
mungen durch den behördlich konzessio- 
hlerten Moskauer Strassenpöbel nachdrück- 
lich unterstützt worden. a ie 


Deutschland. 


} nicht befriedige. Besser lauten die 
Nachrichten aus Mähren; man rechnet dort mit 
einem günstigen Erateergebnis. ©- E 


x Russland.  - 
ue, Die vussische Eisznbann und die Baumwoll- 
aähfum von Wiadiwssiok, Der Moskauer Börsenaus- 
schuss. erhob nach der „Nowoje Wremja“ vom 
22. 6. beim Verkehrsministerium Vorstellungen -we- 
gen des starken Mangels an Baumwolle im Moskauer 
Industriebezirk. 
fügte deshalb, die Regel von 8 Wagen in 24 Stunden 
nicht aufrechtzuerhalten, sondern alle freien Wagen 
für Baumwollabfuhr zur Verfügung zu stellen, zumal 
der im Auslande bestellte Spagat noch ‚nicht in 
Wladiwostok eingetroffen ist. In der nächsten Zeit 
werden täglich 20—25 Wagen Baumwolle abgehen. 
Gleichzeitig wurde festgestellt, dass: Sibirien täglich 
15 Wagen Butter zur Ausfur und zum inländischen 
Verbrauch liefern kann, Die Butter soll von Sew- 


schin oder Kotlas zu Schiff gehen. 2 
G:lraide- und VWichpreise in Russland. Im Han- 
delsministerium und in der landwirtschaftlichen 


. Zentralverwaltung sind laut „Dirshewyja Wjedom.“ 


vom 13. Juni interessante Mitteilungen über die 


Frühjahrspreise für die hauptsächlichsten Getreide- 


— aee e mera 


arten und für Vieh eingetroffen. <- 
Die Loko-Preise für Getreide sind gegen das 
vorige Jahr sehr bedeutend ‚gestiegen, und zwar in 
den Gouvernements mit schwarzer Erde durch- 
schnittlich von 37 Prozent für Weizen bis zu 70 
Prozent für Hafer, in den anderen Gouvernements 


von 62 Prozent für Roggen und Weizen bis zu 92 


Prozent für Hafer. Die grössten Preissteigerungen 
stellten sich in den Ostseeprovinzen, in Litauen und 


ment Noworossijsk. >. 


5 


in Weissrussland ein, die geringsten im Gouverne- 


Die grössten Preissteigerungen weist im ganzem 


europäischen Russland der Hafer auf infolge der 


unbefriodigenden, in vielenGegenden sogar schlechten 


vorjährigen Ernte. Besonders hohe Preise wurden 
gemeldet in den Ostseeprovinzen, in Litauen und 


in den Gouvernements Rjasan, Tamboff, Saratoff, 


Pensa, Wladimir und Kaluga, wo sie die vorjährigen 


um 100 und mehr Prozent überstiegen. Die geringste 


Preissteigerung war in den Gouvernements Bessa- 


| 


Von der Firma | 


j Í ilinfarben und 3 Bon 
die mit Anilinfarben Verhualtuismzssig unbedeutend ist die Steigerung 


— — reearn 
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habe sich der 


30—35 Prozent betrug. 


rabien, Cherson und Wolhynien festzustellen, wo sie 
Roggen ist in den Gouvernements Cherson, 
Taurien, Bessarabien, Mogileff und Perm 28—30, in 


den Gouvernements Kurland, Petersburg: und Olonetz 
100 und mehr Prozent teurer als im Vorjahre. In 


den übrigen Gegenden schwankt die Preissteigerung 
zwischen 45—50 und 70—80 Prozent. a 
Winterweizen war in den Gouvernements Tau- 
rien, Ekaterinoslaw, Kursk und im Dongebiet 19—25 
Prozent teurer. Im Gebiet der schwarzen Erde 


übertraf die Steigerung nirgends 45 Prozent., er- 


reichte aber in den anderen Gegenden, in Weiss- 
russland, Litauen und den Ostseeprovinzen 50—100 
Prozent und noch mehr. 2 Er 

Die Preissteigerung für So 


mmerweizen erreichte 


im Gebiet der schwarzen. Frde 25—50 Prozent im 


ganzen Russland: 45—100 Prozent, mit Ausnahme 
der Gouvernements Perm (20 Prozent) und Wiatka 
e 

der Gerstenpreise. Nur in den Gouvernements Süd- 
westrussiands und Noworossijsk beträgt sie 13—25 


Prozent. In den übrigen Gegenden mit schwarzer 


Erhe schwanke sie von 40— “0 Prozent, in den an- 


deren von 50—60 Prozent bis zu 110 uud 125 Proz. 
Die Viehpreise sind nicht so erheblich gegen 
das vorige Jahr gestiegen. Durchschnittlich sind 


in den Gegenden mit schwarzer Erde Arbeitspferde, 
Arbeits- und Schlachtochsen um 15 Proz. im Preise 
gestiegen. Milchkühe um 11 Proz. In den übrigen 


Teilen Russlands stiegen die Preise fur Pferde um 
24 Prozent, für Rindvieh um 12—13 Prozent. Schafe 


und Schweine sind kaum im Preise gestiegen, in 
manchen Gegenden sind Schweine sogar gegen das 
vorige Jahr billiger geworden. 3 

dis Bifricksergehnisse der rassiszhen Priyat- 
bahnen für 1914 liegen nunmehr vor. Die Brutto- 


Einnahmen der grösseren Gesellschaften, ver- 


glichen mit den Ergebnissen der letzten zwei dahre, 
betrugen (in Mill. Rbl.): g o ee 


1912 1913 1914 ＋ oder — 

RR gegen 1918 
Moskau—Kasan. . 36,93 40,05 48,51 ＋ 3,46 
Wladikawkas, . . 5845 68,30 62,38 — 5,92 
Rybinsk . . . e 831,89 33,81 35,51 1,70 
Nord—Donez. . . 13,77. 6,02 19,65 , 3,63 
Süd— Ost. . 57,07 62,32 63,78 „46 


Infolge der stark erhöhten. Preise für Heiz- 
Betriebskoeffizient fast bei sämtlichen Gesellschaften 
ein ungünstiger geworden, wie folgende Tabelle 


zeigt: 


beln pro Aktie): 


1912 1913 1914 ＋ oder — 

we Be gegen 1913 
Moskau—Kasan. . 26,45 34,00 30,00 — 4,00 
Wladikawkas. . 183,00 200,80 152,60 — 48,20 

i- Rybinsk . a 13,00 22,50 22,50 . 
Nord Donez . . 13,55 8,32 21,77 + 3,45 
Süd Ost. . 16,50 19,00 18,13 — 0,87 


zerstören 
als aufzubauen, aber man sieht aus diesen 


Angaben z dei 
ussere östlichen Nachbarn, 


teutli 188 es fiir  „isenbearbeitungs-und mechanische Fabriken 
schon ganz. deutlich, dass ‚es für 
‚denen ja das 


Besclischaft der Brjansker bug einen 
IE 


Verwaltung schiägt vor, für 914 9 Rbi. Dividende 


gegen 8 Rbl. j. V. auszuschütten. 


ist, in kurzer Zeit das zu ver- 
| , Wass Generationen fleissiger deut- 
‚scher Kaufleute 


Der Zentraleisenbahnausschuss ver- 


—— ———ü̃— aame — 


—— ——— j ᷓ —— me A na 


1912 1913 1914 ＋ oder — 
ai z gegen 1913 
Moskau Kasan. 55,9 57.4 63,3 +59 
Wladikawkas. 53,7 51,5 61,2 9,7 
Rybinsk: . . . . 48,5 48,9 50,9 ＋ 2,0 
Nord- Donez . . 42,7 39,3 39,0 — 0,3 
Süd—Ọst . =. 55,4 54,7 59,0 / 4,3 


An Dividende kam zu Verteilung (in Ru- 


` 
——————L[ sa anh a ee 


— Mittwoch, 


mitgeteilt, es ; ; 
‚anleihen im Inlande nicht für zeitgemäss, da der D. 
einheimische Markt gegenwärtig durch die Aus- 


— ENDELGRELEE 
——ͤ .vlñů—— Te Te ne 
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‚abgeschlossen wurde. 


im Jahre 1913 auf 3.44 Mill. Pud im Jahre 1914 
Abgenommen. 


gegen 3.40 Mill. Pud im Jahre 1913. Seit Beginn 
des Krieges hat die Ausfuhr nach dem Auslande 


Verbrauch im russischen Heer auf gesalzene Butter 


letzten fünf Monaten des verflossenen Jahres nur 


Märkten 35 100 Pud gleich 42 pCt. 


zu. können. 


. Gehaltserhöhungen — 


Er „„ : Wenn 
material und anderer nötigen Materialien ist der i 


Eröffnung des 


N 82 
1 21 


1. Juli 195. | 


die 


die Ussuribahn, 
in der Verwaltung. der Chinesischen 
Ostbahn befindet, besonders aufgeführt, die mit 
ihrer Einnahme von 7,810,292 Rubel ein Mehr von 
31,375 Rubel erzielt hat. Befördert worden sind: 
239,696,860 Personen (gegen 1913 — 3,703, 444) und 
13,575 Millionen Pud (— 768 Millionen Pud). Im 


zurzeit sich 


einzelnen sind befördert worden: Wagen mit Stein- 
kohlen: 1,428,995 (— 276,181); Salz: 85,535 (—17,164); 


Naphtha und Naphtharückstände: 98,037 (4 1088); 


Petroleum und andere Erzeugnisse aus Naphtha: 
g p 


93,037 (— 28,710); Getreide zu den Hafenplätzen | 
und der Landesgrenze: 332,008 (— 210,402). 


Rains Baananieihs in Ruzzlaud. Bisher war es 


üblich, dass die rassischen Bahnen Erweiterungs- 


bauten und grössere Mater.alanschafiunsen aus 
3> 5 > 


dem Eriöse von Anleihen bestritten. Das russische 
Finanzministerium hat jetzt der Verwaltung der 


Troitzker Bahnen auf ein diesbezügliches Gesuch 
halte die Emmiss.on von Bahn- 


gabe von Staatsanleihen stark in Anspruch genom- 
men sei. Die Verwaltung der Troitzker Bahn sah 


sich deshalb genötigt, sich um einen Bankkredit 


von 11 Mill. Rbl. zum Bau der Strecken Troitzk 
Orsk. und Orsk—Orenburg zu bemühen. Die 
Troitzker Bahngesel'schaft gehört zu der Gruppe 
russischer Privatbannen, in deren 8 


die letzte grosse Eisen 


Rückgang der Buktzraustumr aus Sibirien. Unter 
Einwirkung des Kr.eges hat die Ausfuhr von Butter 


aus Sibir,en über die Endstation Tscheljabinsk der 
S:birischen Eisenbahn ganz erheblich nachgelassen, 
sodass in dortigen land wirtschaftlichen Kreisen die 


Misstimmung von Tag zu Tag zunimmt. Aber auch 
vor dem Kriege war in der Ausfuhr ein sichtlicher 
Rückgang festzustellen. Sie hat von 4.8? Mi l. Pud 


Regelmässige Ausfuhr war nur in 
den ersten sieben Monaten v. J. möglich. Sie 
erreichte in diesem Zeitraum aber nur 3.11 Mill 


aufgehört, doch auch der Versand nach dem Innern 
Russlands hat erheblich abgenommen, weil für den 


zurückgegrifien werden musste, ausserdem aber die 
Eisenbahnan mit grossen Transportschwierigkeiten 
zu kämnien hatten. Auf diese hat Sibirien in dan 


0.32 Mell. gegen 1.42 Mill. Pud in der entsprechen- 
den Zeit des Vorjahres abliefern können, Der 
Hauptausfall in der Ausfuhr betrifft baltische Häfen 
Nach Kiga beträgt der Ausfall 120 000 Pud gieich 


In letzter Zeit 
hat sich der Versand sibirischer Butter nach den 
inneren Märkten Russlands gehoben. Man befürchtet 
aber im sibirischen Austuhrhandeh, dass es nach 
dem Krege schwer sein wird, die jetzt verstopften 
Absatzquellen nach dem Auslande wieder zu er- 
schliessen“. ; i „ e 
Miensznenen in Russland. Einer den „Basler 
Nachrichten“ vom 1. 7 aus Petersburg zugegangenen 


Nachricht zufolge meldet die „Nowoje Wremja“, 


dass info.ge heftigen Auftretens von Seuchen grosser 
Man;el an Schlacntvieh. für die Armee herrscht. 
Es soll nun Vieh von der Mongolei eingeführt 
werden. Be ee a 1 

Russiscge Konsum erzinz. Aus Kaluga wird der 
„Nowoje Wremja“ vom 26. Juni berichtet: Um die 
Lebensmittelpreise herabzusetzen, breiten sich unter 
der Bauernschaft Konsumvereine aus. In der letz- 
ten Zeit wurden ihrer 25 ins Leben gerufen. Die 
Semstwos organisieren den Brotankauf, um den 
Notleidenden Brot zu festgesetzten Preisen verkaufen 


Gasa is- und huhneraü un an in Russland. Aus 
vielen Städten wird dem „Russkoje Slowo“ vom 
27. Juni berichtet, dass den städtischen Angestellten 

0, 5, 20 bis 25 v. H. — 
gewährt werden mussten, da sie bei der Teuerung 
mit ihren Bezügen nicht mehr auszukommen ver- 
mochten. In Rjasan haben die Fabrikarbeiter 
20 v. H. Zulage bekommen. In Jekaterinoslaw 
haben sich die Arbeitslöhne gegen das Vorjahr 
verdoppelt. : i 

knapzssii an Zuskerrailinadz in Russland, Nach 
dem Bericht, den der Syndikus der Raffineure, P. 
Lange, auf der Versammlung in Kiew erstattete, 
und den die „Russische Handels- und Industrie- 
Zeitung“ vom 23. Juni bespricht, berechnen sich 
die Vorräte in den Händen der Erzeuger zum 4. 
Juni, unter Ausschuss. Polens, auf 6,8 Mill. Pud 
wie erwartet wird, die weitere Ausbeute 
sich auf 7,2 Mill. Pud stelit, dann wären bis zur 
z neuen Erzeugnisjahres 14 Mill. Pud 
verfügbar. 185 $ 

Es muss angesichts der mangelnden Arbeits- 
kräfte und der schwierigen Kohlenbeschaffung mit 
starker Verspätung der neuen Kampagne gerechnet 
werden. Sie wird nicht vor Oktober einsetzen, so 
dass noch vier Monate lang aus den alten Be- 
ständen gelebt werden muss. Der normale Ver- 
brauch beziffert sich auf etwa 4½ Mill. Pud im 


Monat, so dass sich ein Fehlbetrag ergäbe. Die 


Fabriken werden mit aller Anstrengung arbeiten, 
um die Bedürfnisse, vor allem des Heeres, dann 
aber auch der Bevölkerung zu befriedigen. 


Allgemeines. 
Paris. 12. Juli. Nach dem Temps erklärte die 
Schanghaier Zeitung Echo de Chine: In China 
seien scharfe Massregeln gegen jeden Verkehr 
zwischen deutschen und französischen Bürgern 
eirolfen,. was den französischen Kaufleuten ziem- 
lich geschadet habe. Die englische Handelskammer 


. € interesse 
yahnanleihe in Frankreich 


| 


57 ½ Prozent, und unmittelbar nach ausländischen 


* 


rde sich dieser Bewegung gegen- 


über wahrscheinlich ablehnend verhalten, da ein 


grossen finanziellen 


, Bie skandinavische Baumwalisinfuhr. Der Prä- 
sident des englischen Handelsamtes erklärte laut 
„Times“ vom 1.7. auf Anfrage des Lord Ronaldshav. 
die Baumwolleinfuhr für Dänemark, Schweden und 
Norwegen habe sich. nach Abzug der Durchgangs- 
ladungen wie folgt gestaltet: rn 


Juli-Dezember 1913 12811 t 


* 5 1314. 16342 t 
Januar-März 1914. 10 329 t 
. x 1915 eo 6444 t 
Börse, 

Fonds. 


- ‚Berlin, den 13. Juli. Im heutigen: freien Ver- 
kehr an der Berliner Börse lagen inländische 
Anleihen nicht einheitlich. Rumänische Titres 
zeigten weiterhin feste Kurse. In Devi sen. war 
das Geschäft sehr still bei meist abgeschwächten 
Notierungen. Rubelnoten waren ebenfalls etwas 
gedrückt. Tägliches Geld war mit 2½ pCt. 
erhältlich und der Privatdiskont stellte sich 
auf 3¼ pCt. und darunter. Russische Noten 194, 
Kabel Transfers 92. 


Amsterdam, 9. Juli. 
Scheck auf Berlin 


50,453 — 5 
Scheck auf London 11,87%, — 11,97 
Scheck aut Paris. 44.05 — 4455 
Scheck auf Wien. . 37,15 — 37,65 
Paris, 8. Juli. 

ö = 971. 8.7. 
3% Französische Rente . . 6940 69,56 
4 Spanische äussere Anleihe . . ——  —— 
öproz. Russen 1905 . . 83,00 837,0 
3proz. Russen 1896. . — —.— 
4proz. Türken n ee — 
Panama-Kan ala!!! — 
Baku Naphtha- Gesellschaft. o 
Banque de Paris 2 864 
Credit Lyonnais. 1005 1010 
Suez-Kan aal. 4120 4138 

0 Briansk P * . 2 „ „ „ ` 2 303 304 
Lianosoff . . one en. 380 302 
Malzeff Fabttnmin..[. 458 457 
Le Naph te 898 333 
Il ĩðͤ v 1 1180 
Rio Tinto. 1554 15:1 
De Beers. 2383,50 282,50 
Goldfields. 0 a 6 o- e ® 2 é 2 — — 
Lena Gold fields. 43,0) 44,5) 
Rand mines. 124,50 125,00 
Wechsel auf London. — 

Baumwolle. 1 
nr 0.2. 8A. 

Baumwolle loco . 90) 9,20 

do. uli . 8,65 3885 
0. Au ust. . 8,0 3,8 
do. September. . 895 9,12 
do. Oktober. . . 908 9,2 
do. Dezember 9,34 9,51 
do. Januar . . 9,42 9,56 
do. März. . 9,57 9,83 

: do. New-Orleans loco. 8,82 3,88 

biverpoal, 10. Juni. Baumwolle. Umsatz 

000. Ballen, Import 4700. Ballen davon 


700 
amerikanische Baum wolle. i l 
Juli-August 5,93. Oktober-Novembar 5,23. 
Amerikanische und Brasilianische 6 Punkte 
höher, Aegyptische 5 Punkte höher. 5 
Baumwoll - Garnpreise rheinisch - 
Spinner M.-Gladbach, 9. Juli. E | E 
12er 16er 20er 24er 30er 
in Pfenn. pro engl. Pf, 
-ab Spinnerei 


Westfälischer 
Watergarn 


155 


Beste Sorte 157 160 164 170 
Gute Mittelsorte 153 155 158 162 168 
Geringere Bescha ri, . l 
enheit 1 153 155 — — 
b : 12er - 16er 20er 925 
Zwirne in Pfenn. pro engl. Pfund 
Ae ab Spinnerei 
Beste Sorte. 167 170 174 479 
Gute Mittelsorte 155 168 172 177 
Geringere Beschaf- 
tenneit 163 165 170 175 
Warps 16er 20er 
geschlichtet in Pienn. pro engl. Pfund 
i ab Spi i 
Gute Mittelsorte 163 66 our, de 
Geringere Beschaf- _ 
fenheit 161 164 — — 
Cops amerik. 12er 16er 20er t 
Gespinst in Pfenn. pro +, kg 24er 5 
: = ab Spi 1 * 
Beste Sorte 169, 171 l . 178 
Gute Mittelsorte 167 169 172 176 
Geringere Beschaf- Era: a 
fenneit 165 167 170 er 
Copsostindi- 46er 8er ber 2er 
schen Gesp. in Piena, pro +, kg. 
. ab Spinnerei 
ll. 102 153 154% 155 


Hierzu wird geschrieben: Auf dem Garn- 
mar k te hat sich neues Leben nicht eingestellt, und es 
wird auch wohl für die nächste Zeit mit einer stok« 
kung gerechnet werden müssen. Einerseits sind die 
Spinner auf Monate hinaus beschältigt und sparen 
mit dem Vorrat an Rohstoffen, anderseits wird ein 
Teil der Verbraucher vom Herstellungsverbot ge- 
troffen. Die Preise blieben steigend, und die Ab- 
schlüsse waren von geringem Umfange. ü 


bondon, 10. Juli. Wollauktion. An der 
heutigen Auktion war die Tendeuz für feine Wole 
behauptet bei guter Nacn rage; andere Wolisorten 
unregelmässig bei ruhigem Geschäft. Angeboten 
Waren 8471 Ballen, wovon 600 Bailen zurück- 


in Schanghai wollte dieselbe Massnahme durch- gezogen wurden. ö 


17 


Ba den 15. Sun 1915. 


unter gefl. Mitwictung der Herren: Keofeffo A. Brandt ist) und | 


Ernst Oehlhey (Cello). 


Großes augen mit verstärktem Orcheſter. = 
Anſang 4 Uhr nachmittags. 3164 


Abonnement-Billett, Paepartont f fowie Freikarten ungültig. 


Set 27 der Seinen 


Grenzboten“ 


r Politik, Literatur und K Kunſt 


iſt {neben ae 


Zeitſchrift für 


Inh alt: 5 


| Englands Rampi gegen den „Militnriomuse, 
Von Dr. E. Haendck | 


Immanuel Kant u Politik, Krieg und 
Frieden. Von Privatdozent Dr. VAlfred 
Menzel. N 


| Die Letten in den baltiſchen Provinzen, be⸗ 
ſonders in Kurland. Von S. Broedrich. 


Die Kriegsſammlung der „Deutſchen SUDE 
rei“. Von Dr. Otto Lerche. 
| Maßgebliches und Unmaßgebliches. 


Politik: Dr. h. e. Carl Jentſch, „Der Welt- 
krieg und die Zukunft des deutſchen 
Volkes“. Von Dr. phil. A. H. Nose. 


Theologie: Adolf Groth, „Jeſuslegende 
und Chriſtentum“. Won Or. Eduard 
Havenſtein. ö 
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Entree 50 Au 20 Pfennig. 
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13 en Viktoria er au) 
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gegründet! 1882, Lodz, orlastr. Nr. 25, Boxe ni Es 


Wein- und Bier-Abteilung. 1 


6 EUREN Seige Lodzer Seng ede. den 14. e 1 1919, = BES 


nach 2 Dortmund, 


Bochum ( We ſtfalen), 


mð T en (peint) ı u. „ nach Coswig held 
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sehende Kol- 
Ka lektion von 


14 Erſparnis, wenn Sie Anſichts karten i 
N direkt von unſerem Verlag verſchreiben. 
100 verſchiedene Poſtkarten, beſtehend aus pol 
i niſchen, einen), Volkstypen in Aquarellfarben, 
Bauerngehöfte, Kriegskarten, humoriſtiſche, ſtädt Ihe 
Anſichten, Liebes⸗Se⸗ ien uſw. Preis m. Porto Mk. 4.— 
100 verſchiedene buite Kriegskarten. reis 
i mit Borio Mk. 3.—. Verſand per Poft bei 
Vorauszahlung. Nachnahme nicht zuläſſig. Adreſſe: 


Pyſtkarten⸗Verlag A, BORNSTEIN, Lodz. 
Pretrikauer Straße Nr. 41, Front, 1. Stock. 


P. 5. u eun bitte Spezial Off 1 — 


Grosse Posten 


erſtrlafſt ige warten, an Wiedervertäufer ſofort abzugeben. 
Zur perſönl. Rückſpr. bin ich ne u. Freitag hier. Gef 
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